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101 (1.5.1953) Wochenbeilage für alle Kinder



Mit Nusel dud Fedet
Das Neueste aus der Mappe unserer kleinen

Maler und Zeichner

Doris Ludwig , 12 Jahre

Blümchen am Wege ,
Blümchen am Stege ,
Blümchen blüh ' ,
Frũkjahr ist hie !

Fuit , der Wind weht !
Der Ackermann sät ,
Die Körnlein springen ,
Die Vögelein singen ,
Fuit witt witt .

Schöne Häsle , schöne Füchsle ,
Die springen im Wald ,
Der Jäger kat g9' schosse .
Sei Büchse hat Knallt .

Nvrei Rosen im Garten ,
ei IUlgen ( Lilien ) im Wald

Im Sommer ist ' s lieblich ,
Im Winter ist ' s kKalt.

( Altes deutsches Kinderlied )

Kreuzwori- Rätsel 8 )

1 6

Waagrecht : 1 Schulbuch , 2 Insekt , 3 Reinigungs -

gerät .
3

Senkrecht : 1 Kunstfaser , 4 Gewächs , 5 Schlech -

ter Kerl , 6 Ausbildung , 7 Niederes Volk .

*

Auflösung aus 4: Roller , Arnold , Hirsch , Lehrer ,
Schere , Zimmer .

Ich habe für Euch zwei schöne Stundenpläne machen
Iassen . Hier seht Ihr sie abgebildet . Sie sind natürlich
in Wirklichkeit viel größer und aus Karton . In der
Mitte sind die Wochentage und die Stunden ange -
geben . Wer von Euch so einen Stundenplan haben

will , oder auch alle beide , der braucht mir nur seine
Adresse zu schreiben oder im Briefkasten , Waldstr .
Nr . 28, einzuwerfen . Dann schicke ich sie ihm zu. Da

—

Mlle

es ein Geschenk von mir sein soll , kosten sie nichts .
Ich habe die Stundenpläne mit A und B bezeichnet ,
damit Ihr auch den bekommt , den Ihr bestellt habt .
Ihr schreibt mir also , daß Ihr gerne A oder B oder A
und B haben möchtet . Auch Eure Freundinnen und

Freunde können sich ihn bestellen . Nur muß ich im -
mer den Namen und die Adresse haben ,

Eine heitere und traurige Geschichte voller Abenteuer

2. Fortsetzung
Auf dem Heimweg war unserem wackeren

Obermãusemeister wunderlich zumut . In der
Flasche , mußt Ihr wissen , war Likör gewe⸗
sen und dieser war ihm gewaltig zu Kopf
gestiegen Er fühlte sich so leicht und stark ,
daß er ganze Halme hätte ausreißen können .
Und ängstlich war er kein bißchen mehr . Das
zu beweisen , sollte er gleich Gelegenheit
haben .

„ Hilfe , der Fuchs ! “ schrien zugleich seine
beiden RBegleiter und waren nicht mehr zu
Sehen . Richtig , da kam er gerade schnurge -
rade auf ihn zu , der gefürchtete rote Herr aus
dem schwarzen Walde . „ N Abend , Herr Maus ,
So Spät noch auf den Beinen ? “

Zum erstenmal in seinem Leben empfand
Maus keinerlei Hemmung oder Angst beim
Anblick des Fuchses . Im Gegenteil , ihm war
SoO stark zummit , daß er endlich seinem Her -
ger über den Nachbarn einmal Luft machen
mußte . „ Lieber Herr Fuchs “ , so begann er mit
etwas schwerer Zunge , „ ich habe schon öfters
feststellen müssen , daß Sie auf meinem
Grund und Boden einhergehen , als wären Sie
Hier zu Haus . Ich habe Sie nicht eingeladen
und verzichte daher auf Ihren „ Guten
Abend “ . Es ist das letzte Mal “ , piepste er ihn
an , so laut er konnte und schlug wütend mit
seinem Schwanz , „ daß ich Ihnen hier begeg -
nen will , haben Sie mich verstanden ? “

„ Aber beruhigen Sie sich nur , Herr Maus, “
ich habe sehr gut verstanden und ich will
Ihren Wunsch sehr gern erfüllen . Es tut mir
zwar sehr leid , daß wir uns nicht mehr wie -
dersehen sollen , aber “ . . und dabei wischte
er sich verstohlen eine Träne aus dem Auge ,
„ kommen Sie mit mir , wenn Sie ein Mann
und ein Maus sind , wir werden zusammen
Abschied feiern . Ich habe einen guten Trop -
fen zu Hause , und meine Familie wird sich
die Schnauze lecken und sich freuen , Sie ken -
nenzulernen . “ Er roch zwar stark aus dem
Halse , der rote Herr Fuchs , aber wer ließe
sich zweimal bitten , wenn man von einem

hohen Herrn eingeladen wird ? Kurz und gut :
Maus ging , oder vielmehr , schwankte mit .

Seit dieser Stunde aber ward Maus nicht
mehr gesehen . Eine grenzenlose Aufregung
bemächtigte sich der Gemeinde . Der nächste
Pag war angefüllt mit Nachforschungen aller

Art . Nach allen Himmelsrichtungen wurden
Späher , Horcher und Riecher entsandt . Bald
Waren Mausens Spuren gefunden und seine
traurige Hinterlassenschaft . Seine Mütze lag
im Grase , etwa 100 Schwanzlängen vom gro -
hen Fuchsbau entfernt . Und der Finder be -
richtete , er habe von dorther ein unheimliches
Krachen und Knacken wie von Knochen ge -
hört . Fortsetzung folgt

Amateurfoto
Liebe Herzblatt - Freundinnen !

Vor ein paar Wochen war an dieser Stelle im
„ Herzblatt “ das Bild eines 9jährigen Jungen , der
auf dem Motorrad seines Vaters sitzt und der sich
darüber beschwert , daß der Vater die alte Ma -
schine nicht gegen eine neue eintauschen will . Ich
finde den Jungen ziemlich naseweis und kann den
Vater gut verstehen . Ich denke da nur an mei -
nen Roller . Was gibt es heute nicht alles für Mo -
delle ! Motorroller , Autoroller , Tretroller mit Bal -
lonbereifung , Kabinenroller . Ich aber liebe mei -
nen alten Roller , den ich schon seit Jahren fahre .
Wenn Ihr wüßtet , was da für Erinnerungen dran
hängen und was ich schon alles mit ihm zusam -
men erlebt habe ! Romane könnte ich darüber
schreiben . Für nichts in der Welt würde ich ihn
hergeben . Und er ist ja auch so billig in der Hal -
turig und kostet keine Steuern . Ich führe ihn
Euch gerne vor .

Eure Ursula T.

Könnt ihr eigentlich richtig sprechen ?
Wenn ihr glaubt , ihr könnt es, dann sprecht mir
einmal ganz schnell und fünfmal hintereinander
nach :

„ Es lelapperten die Klapperschlungen ,
bis inre Klappern schlupper lelangen . “

„Der Kottbuser Postłutscker putzt den
Kottbuser Postkutschkasten . “

„ Fischers Fritz fängt frische Fisck ,
Friscke Fisch ' fängt Fisckhers Fritz . “

„ Drei Teertonnen , drei Trantonnen . “

„ Vor einem Schokoladenladen laden Laden -
mädchen Waren aus . “

„ Bierbrauer Bruuer braut Braunbier . “

Fritz flitate dureh die Pfütze , daß es spritate

01 Cinder - Aviebleasten
Lb . Udo Marker ! Dein Selbstporträt gefällt

mir sehr gut . Deinen Brief beantworte ich Dir
demnächst .

„ Lb . Ulli Schlieper ! Mach doch mal ein Ge -
mälde von Deinem Hühnerhof ! Oder von Eurem
Haus am Berg .

Lb. Erna Klein ! Du hast recht : Wir werden
hier demnächst ein Preisrätsel machen mit schö -
nen Schokoladepreisen .

Lb . Walter Krausel Das Wort „ Kino “ ist aus
dem griechischen „ Kinein “ entnommen , das „ be -
wegen “ heißt . Gemeint ist das Filmband , dessen
Figuren sich durch schnellen Ablauf bewegen .

Die Ceburtstagstalel
Wir gratulieren herzlich :

Willi Huber , Ettlingen
Else Schneider , Durlach .

8. Mai Elsbeth Klapp , Bad Dürkheim
9. Mai Hannèélore Wagner , Mannheim
11111111iiieinneennnnnnnnnnnntntr

2. Mai
5. Mai

Fortsetzung der

Geschichte zum Weitererzählen
Herzblatt vom 11. April 1953)

N 2 Inge Klenk ( 10 Jahre )
15 Mannheim , Fröhlichstrabe 22.

Als sie den jungen Amerikaner wieder geheilt
hatten , meldete er sich bei der amerikanischen
Besatzungsmacht und erzählte , wie gut er es ge -
habt hatte . Als aber seine Zeit in Deutschland
um war , ging er nochmals auf den Bauernhof im
Odenwald zu den drei Jungen und bedankte sich
herzlich . Er bat die Bauersleute , ob er den Wai⸗
senjungen mitnehmen dürfte . Die Bauersleute
und Klaus seine Freunde wollten erst nicht . Der
Amerikaner ließ nicht nach . So gaben sie ihm
Klaus mit .
Als sie frühmorgens im Zug saßen , erzählte
Klaus , wie gut er es auf dem Bauernhof gehabt
Hatte .
Die neuen Pflegeeltern hießen ihn herzlich will⸗
kommen , denn sie hatten alles erfahren . Sie hat -
ten dem Sohne geraten , den Waisenjungen müit -
zubringen . Fr hatte es sehr gut . So hat Klaus eine
neue Heimat gefunden .



interessont — ist

unsere Möbel - Auswahl
1

interessenter - dber

unsere Möbel⸗Qualität⸗
eim interesscontesten - jedoch sind

unsere Möbel⸗Preise III

Eine höfliche Bitte : Prüfen Sie doch mal alles nach

Was wWir hier öffentlich behabpten ] ! Ob es guch stimmt !

in unseten zwWei großzen Veikcufs - Räubumen

zeigen Wir ihbnen gerne und ganz unverbindlich
unsere groſße Auswahl in

Schlafzimmer , Wohnzimmer und Köchen

Ansshen, Sstet nichts , lohnt sich aber ! l

Inhaber : O. Kastner 195 DENI AErbprinzenstr 24/28
am Ludwigsplatz )

Bequeme Teilzahlung bei geringer Anzahlung
frei Heos - Verſongen Sie Katalog !

Wicklich gute

formschöne Möbel

zu

niedeigoten Nreisen

kine erstuunliche leistung

18
CAanö0lb5

Kleine Anzahlung
bis 24 Raten

Lieferung frei Hous

CIILHEED
FERURUF 975

Möbelhaus und Werksstätte . Innenausbau

bekennt für

preiswert und gut /

KARLSRUHE - MuüntsURE , Philippstraße 109

MoBEI - KASTNER

ist Vertrauenssache

neu und gebraucht
kauft NUf beim

FachmannDouglasstr . 26 (Hlauptpost)
Fernruf 6204

Füt Sühe

Ein eigenes Heim zu besitzen , schön und behaglich zu woh -

nen — das ist heute im Zeitaltèr der Wohnungsämter und nach

einem alles zerstörenden Kriege unzweifelhaft das Ziel vieler

Menschen . Aber nur wenige können heute die Lage ihres

Hauses oder ihrer Wohrlung bestimmen , denn wer von uns hat

schon die Mittel für den Bau eines eigenen Hauses oder könnte

dort wohnen , Wo ihm die Umgebung gefällt .

Trotzdem ist es aber möglich , auch eine kleine , ungünstig

gelegene Wohnung oder ein Zimmer so gemütlich und behag -

lich einzurichten , daß man sich wirklich in seinen vier Wänden

wohlfühlen kann . Wohl noch zu keiner Zeit sind wahrschein -

lich die Menschen mit so viel innerer Freude und so großem

Verantwortungsbewußtsein an die Einrichtung einer Wohnung

oder eines Raumes herangegangen , wie nach der Währungs -

reform , als man wieder Möbel nach eigener Wahl kaufen

konnte . Viele versuchten bereits vorher , sich wenigstens theo -

retisch mit den Problemen eines zeitgemäß - praktischen und

dennoch schönen Wohnens vertraut zu machen .

Es ist oftmals überraschend , zu beobachten , mit welcher

Sorgfalt und Gründlichkeit die Käufer heute beim Möbelein -

kauf vorgehen . Sie wissen , daß man praktisch einen großen

Teil seines Lebens in der Wohnung verbringt und dort nicht

nur die Mahlzeiten einnimmt oder schläft . Und deshalb achten

sie sehr darauf , daß eine Wohnung eine gewisse Behaglichkeit

ausströmt und unterstützen dies durch die Auswahl geeigneter

und schöner Möbel . So kommt also erstmals für viele eine

Wobhnung zustande , die ein persönliches Fluidum ausstrahlt und

zur Persönlichkeit des Wohnungsinhabers paßt .

Die Möbelindustrie ist nunmehr in der Lage , Möbel zu lie -

fern , die eine persönliche Note in jeden Raum hineintragen .

Der oft gehörte Vorwurf , daß unsere Zeit zu sachlich und zu

nüchtern sei und es deshalb meist an Behaglichkeit und Wärme

fehle , stimmt durchaus nicht immer . Auch moderne , zweck⸗

entsprechende und raumsparende Möbel können eine behag -

liche Gemütlichkeit ausstrahlen , während Räume , die noch mit

alten , ausladenden Prunkmöbeln ausgestattet sind , oftmals in

keiner Weise zu den Menschen , die sie bewohnen , passen .

Wer trotz aller Wohnungsschwierigkeiten schön und behag -

lich wohnen will , hat auch heute — so überraschend es für

manche klingen mag — die Möglichkeit dazu . Denn für jeden

Geschmack und Geldbeutel gibt es jetzt wieder preiswerte Mö -

bel , die wesentlich zur Freude an einer schönen Wohnung bei -

tragen .

Verschönern Dein Hei

öber

Seit 50 % Jahren

Qualiiãt und Leistung
Ein Besüch bei mir öberzebgt Sie von

der reichhaltigen Auswahl

6den erstllassigen Qualitäten

6den günstigen preisen und Zahlungsbedingungen

M6ö6RBEL - GALLER
Krlsrohe , Am Stadtgorten 9- 15 , Tel . 31930

beim Haobptbahnhof

Qualitäts - Möbel
finden Sie

prelswert im fachgeschäft

Möbelhaus Telefon 91271

SCHVMIA
OURLACH pfinztolstrußze 94 , beim Buhnhof

Grobe AuswWehl / Erstklassige Oualitât Gũnstige Preise

Ausstellung
7

Bequeme Feilzehlung

in 8 StocKkwerken

ab 15 . 5. nur Adlersfr . 13, Ecke Kalsershe.

Heinrich Köhler
Kerlsruhe , Zähringerstr . 45 , Ecke Adlerstr . , Ruf 66 86

Sehr preisgönstige , formschöne und qualitativ erstklossige

Wohnzimmer , Schlatzimmer

Küchen , Polstermöbel

gei geringer Anzahlung bequeme Teilzablung . Lieferung
frei Haus . Besuch ohne Kdutzweng .

Eugen Dengler
Karlsruhe , Rheinstraße 6 und Rintheimer Stroße 14

Ihre Möbel nur vom Fuchgeschäft

Niedere Preise , gute Quglitäten , bequeme Teilzaohl . — BBB

Karlsruhe , Kaiserstragse 20

Dolstermöbel
Teppiche

gFardlinen

Junges Möbelfuchgesckhäft um Plane

liefert la Qualitäten 20 frotzdem niedtigen Preisen !

Ansicht jederzeit unverbindlich / Bgequeme Ratenzahlungen

Friedrich Oehler jr .
KARLSRUHE / Sortenstroße 10 / fernsprecher 2429



Stoffe . Adsstedern : Wäsche

89 0
Dee Mai ist geliamα

undd mit ihm die Freude enn den vielen

modlischen Angeboten unserer gepflegten

Spezielehteilungen

FESTHALLE DURLACH

Mai- Ronzert
Ausführende :

SRNGERBUNDVORWARTS

„Ich tanze mit Dir in den Himmel hinein “, Die
gr. Filmoperette . 14. 45, 16. 45, 19, 21. 10. Jugendverb .

„ SKANDALIM MXDCHENPENSIONAT « , Lachen
ohne Pause . 13, 15, 17, 19, 2, 23 Uhr .

„ SABOTAGE “ . Ein atemberaubender Farbflim
mit Randolph Scott , 15, 17, 19, 21 Uhr .

für die Dame , für den Herrn u. für die Jugend
MASKE IN BLAU«C. Der neue Farbfum mitMarika Rökk . 18, 18, 17, 19, 21 Unr . Mitwirkende :

Kammersänger Marcel Wittrisch ( staatsopern Berlin - Stuttgart )
Frau Hilde Köster ( pianistin )

Musikalische Lsitung : Muslk - Direk . Wilh . Raupp

DuRST “ , der große schwedische Erfolgsfilm .
Beginn : 13, 15, 17, 19, 21 und 23 Uhr .

Im weißen Rößl ““ FEin berrl . Farbfiim mit
Hannerl . Matz , Joh . Heesters . 13, 15, 17, 19, 21 U.

Anschließend bis 3 Uhr
Eintritt : Konzert 1. 50 DM mit Tanz DM 2. —

Vorverkauf : Musikhaus Schlaile , K' ruhe / Friedrich Kleiber , Pfinztal -
straße 2 / Henker - Luger , Pfinztalstraße 51 und in der
Geschäftsstelle Karlsruhe , Waldstraße 28

„ SKANDAL IM MADCHENPENSIONAT “ , Lachen
ohne Pause . 15, 17, 19, 21 Uhr .

E Das Korsarenschiff “ . 15, 17, 10 , 21 U. I. u. 3 . MaiREN rei . 2662 auch 13 U. Sa. 23 U. : „ Straßenbekanntschaften “ .
1. Uu. 3 . Mai, 11 Uhr : »EPatachon -.

Atlantik „ BLEICHGESICHTY JUNIOR “ . Ein Farbfiim mit
Bob Hope , Jane Russell . 13, 15, 17, 19. 21 Uhr .

„ HAUs DES LERBENS“ . Ein Film den man nichtSkula Durluch Lerslgt . 15, 17, 19, 21 Uhr .
Gutes Tanzen - kannst Du es

——
AMorgen : „stänlerne Schwingen “ Hin Farbf .

Metropol mit John Wahne . Tägl . 19, 21. S0. 17, 19. 21 Uhr . 7 2E5 15s D i 8 ＋ nicht ?

im Nimm dei Eisele Unterrichit K he e tet He 98 Wetenn . 0ar6Schwetzinger Schloſt arisxlfle ełMat , Trn donas
Gicstr . *

MON
AKTUAMIXIEN - KINO Pnon 40 , Webgtees

vom 18 Mol bir 7. un 1988 FRUHlAHIRS - Der Riese des Ozeuns uuf dem gröſßsten Lustauto der Welt
Neue Anfangszeit während der Sommermonate l un

KURSE
= Täglich 18 - 23 Uhr , Einlaß ununterbrochen bis 22 Uhr Sa. , 16. ö. Strawinsky : Das Leben — 2— Jeden Mittwoch wegen religiöser Feier geschlossen . eines Liederlichen tör Anfänger und Riesen Wal PEI chJeden Freitag Programmwechsel . — Ab Heute 1. Mai , ab 15 Uhr . 8823 5. S Fortgeschrittene· binsky : 1

Iln 55 Minuten - Das ARuellsie u. InlereSsanleste aus alter Welt 2 Jonasmit den Neuesten Wochenschauen Sa. , 30. 5. Strauß : Ariadne a . Naxos
Get it ei Geuiein 58 000 ka. Das H 1101

Sowie : Sonneniand Rheingau . Kulturfim landschaftl . Schönheit 89 . 9 . 7＋— gefällt Pricat. 0 1400 10 Je 20n 4200 P 8 die Lebet 55 6000 U0.Schnauzerl , ein reizender Fiim , aus dem Leben eines Hundes
D „ Cost lan kütte Sanaschule 9 9 . 9 9 9 9 .Allez - Hopp , Lachen über den Kintopp vor 50 Jahren mit den 8 Das Herz pumpt in einer Minute 100 000 Utr . durch die Blutbahn .Kurzfilmen : „ Nauke “ — „Hilfe - Alarm “ und „Ausustin “ . So Sucert dos tan tutte 8
Städt . Bühne Heidelberg , Natio - Karisruhe , Sotfionstrehe 35

Eintritt 50 — mdlich ind lassen . 8 8 N 3 ＋ f
ntritt 50 Pfg. Jugendliche und Kinder immer zugelassen naltneaters Orchester Mannpeim, Ur E — Rben— Koeckert - Quartett , Württ . Staats REINETLT - 9—. ——. —

Bd 5 —— ( Meeresungetüm in Natur zu sehen : 4 . , 5 . uncl 6 . Matiaden - Baden , Bad. Staatstheater 88J2LSCKNES 3 Wartsruns Ol - Kalt - Welle EBeuntnitspreise : Eruschsene DM O. 60 , Kinder DRO . 30
. 8 Künstlerische Gesamtleitung :

Samstag , 2. Mal , 20 Uhr Bertili Wetzelsberger
ͤ

4 23 2 8Jeweils 20 Uhr,. Rokoko - Théater ,
YorrkNHaAos Duriacner Festnaue amingo 6 80 Besichtigung kttlinger Torplatz von 9 bis 21 Uhr

Semtas 10 Ulr Die berühmteste Eintrittspreise : 2. —, 3. —, 4. -, 6. -, 8. -; eompleit . v , .ar. 11165 ͤ 5
Militartenpelie der Welt 0 8 „C0³1 2 sinschließlich schneiden , Wwaschen

aben ch h
2 tutte “ 2. —, 4.—, 6.—, 8. —, 10. — DNI.2. allett Ho . Deutsc meister Auskunft , Quartier und Karten - Odvber - u . Wesserwellen

8 Sonntag , 14. 30 Unr , 15 8 vorverkauf : Schwetzingen , Ver -
f 32 kehrsverein , Schloßplatz , Telef . — — 22rvremden- Sonntsgs Wien ssOseeisgen 73 . CemeinnützigeBaugenossenschaoft HurdtweldsiecllungAbonnement 8 II und 18 Kartenvorbestellung : Nor im

h bHeidelberg, Städt . Konzertzentralfreier Kartenverkauf : Uniform d . ehem . k. u. kE. Friedr . bert Inisge 2. Tel⸗ A0218 Kunclenclienst - Salon A. Lotz
Kur Sruhe eEm Hl.

Tiefland Infanterie - Regiments Nr. 4 Mannheim , Nationaltnheater , Tel . KeiSbne ne Einladung— „
Oper von d' Albert Leitung : Kapellmeister 3.11

12 Verkehrsverein . N. I. 16, zur 32. ordentlichen Generalversammiung amper 4
1

Tel . 3 2961. Karlsruhe , Bad. Staats - H. Maier , Knielingen , Mont 18. Mai 1953, 20 UhSonntag , 20 Uhr :
Jolius errmonn Waen 01 3 ontag , den 18. Mai 1953, 1

Nächte in Shanghai Märsche , Wiener Walzer , PI. 4, Tel. 5 8 im kleinen Stadthalle - Saal Karlsruhe , Festplatz .
Operetten - u. Volksmusik . 8 Süddeutscher RundfunkOperette von Schröder . Weitere Solons demnöchst Tagesordnung :

2 1. Bericht des Vorstandes und Vorlage des JahresabschlussesSCHAUSPIELHAVUS : Karten zu 2. 20, 2. 75, 3. 30 u. Bilanz mit Verlust - und Gewinnrechnung ) für 1951.
Samstag , 20 Uhr : 4. 40. in Karlsruhe bei Kurt 2. Bericht des Aufsichtsrates .2

h b
f

N cht Neufeldt , Waldstraße 83, 3. Bericht über die gesetzliche Verbandsprüfung .Gericht bei Na Tel . 2577, in 5 8 6
0

4. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats .
von Fodor . Schauberger - Hess , InZ2—- f I 5. Ergänzunsswahl zum Aufsichtsrat .

straße 11. sowie an der Die Beru Sorgonisution er Angeste ten 6. Anträge gem . § 29 Abs . 3 der Satzung Etwaige AnträgeSonntag , 20 Uhr : Abendkasse . 3
di

müssen bis spätestens 15. 5. 1953 beim Vorstand schriftlich— ———kꝛ —3 1 ＋ 4Johnny Belinda ist dlie einsesangen seim .
8Schauspiel von FHarris .

1
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .

Der Aufsichtsratsvorsitzende :

Eil - u Möheltransporte Freireligiöse Gemeinde

Sonntag , 3. Mai , vorm . 10 Uhr in
Spedition , Lagerung der Schulturnhalleinfri Che. iegsstr . 64 „Sonntagsfeier “ mit 3 Lebensweihen8 und silberner Hochzeit . Es spricht

Dr. H. Schlötermann , Karlsruhe . original -Thema : Große Meister der Freien
Auch ein kleines Inserat Religion : „Meister Ekkehardt . Es

singt der Volkschor Pforzheim , 6 4 ANbringt ei tes Resultat ! ik. —3 5
DEUfscHE AM GESTEIIEN - CEWERKSCHAFT 8610 Uno 5

mit folgenden Berufsgroppen : 4 A PA N E

Angestellte 5 2 3 95 —
Bank - und Sparkassenangestellte

15 0 BDUURARETTE
Versicherungsangestellte 130 em brt . , Meter 9 . 80

för Kleider und Kostüme

Angestellte des öftentlichen Dienstes Wilkendorf ' s

60 Importhaus

Des BEWEISENWIRE 0 Technische Angestellte und Beamte Wee Wrte⸗

8 S NEUE 4 0TRSLIcH AUbUr 33
Werkmeister fmnim .TEYPIcuE

,Hocrbouelé , gule Sirepazier5
176. 8 H, J F

88 960208828 801 i4s . - 118.—3 Unsere Leser sind ofl berufstätig und wissen ,

Wolirournoy, durehgeeb ! , achene Perser -
0 Kriegsstraße 154 . Haus der Angestellten bevorzugen (uss es dusmodlt , fich und ge⸗

muster , qute Qualitsten flegt hen.
8 . . 350,250 em Dt 37 5 . —228 —248 . - fernruf 1630 und 3650 dosere 1dsRTNUEN 486

8h

Sie schätzen deshalb

Ot. Thompson ' s Schwan - Polver
C8. 300/200 m DN 245 . — 225 . — 168 . -

GARD INEN im roten Poket, dus trotz des nied .
8Wolle , AIOemhoch

Meterware , reine 2 2 Xtigen Preises leicht und schnell
— * 0¹⁴ 15 . 95 11 . 50 6 . 95

3 Freita EE den 1. Nlai, 20 Uhr HKONi6 vie . er besser bestgeschonte , schwonweiße

Srobtüöl, reine Baumwolle . 3 56
5

4
8

Wäsche gibt, ohne groven odler
der Meter . . . Dd⸗ 0 383 b¹

75
in der „Stadthelle Karlsruhe derhonig . . Glit kür Sen Se . gelblichen Schimmer - —

Meirkisette , sehöne schueiz , Waße,
4 75 samt . Organismus . Je 500 f 108e. Wäsche ohne Schleiet “8 . 75 7. 35 2
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SEBETDERFEREIEN
Gott det freien , an diesem tag Welhen wirlunsere Herzen und unser lbeben det großen Sache ,
Wwelche die gonze frele Menschheit bewegt . Gib uns den Sieg öber die Iyronnen , die alle

treien Menschen und Völker verskloven Wollen . Gewähte uns Glauben und Einsicht , daß

Wir allen , die für die Freiheit Kmpfen, nahe sind , als wären sie onsste Brüder . Mach uns 20

Brödern in Hoftnung und Einigkeit/nicht nut füt die Dauer dieses bittsren Krieges , sondern

cduch föt die kommenden TJage , die alle Kinder dieser Erde zusommenfühten sollen und

8805 8088 Menschen ist erwacht , undseine Seele ist bewegt . Verleihe uns die Weisheit
und Einsicht , die Weite des Menschengeistes 20 erfassen , der 5 Ungeheutes erleidet und

erduldet für ein Ziel , das öbet die Srenzen seines eigeren Seins hinausreicht. Loaß Uns

unsete Toten ehren , die im Glcbben starben , laß uns die Lebenden Akelen dlie für dliesen

Slaubben Wirken und ' ringen , schenke allen unterjochten Völkern und Ländern FEtlösung und

frieden . Gib uns Geduld - mit den Irregeleiteten und Mitleid mit den Vertatenen Sewähre
uns die Ausdauer und Stätke , die Welt von Unterdrückong zu befreſen und von jenet ver -
Werflichen Lehre , doß dis Starken , nur Weil sie stotk sind , die Schwdchen Vetschlingen dürfen .
Vor allem aber , laß uns nicht vergessen , daß alle Menschen Bröder sind , nicht not heute ,
sondern solonge die Welt steht Btröder nicht nur in Worten , sondern in Werk und Tat . Wir
alle sind atme Efdenkinder gewähre uns dlése schlichte Erkenntnis . Wer unsete BSröder
Unterdtöckt , unterdtöckt quch uns . Wefin sie hongern , hungern cuch Wit . Wenn ihnen die
Fteiheit geraubt wird , ist quch , unsere Fręeiheit in Sefahf . Schenke Uns den gemeinsomen
Glauben , daß der Mensch sein Brotin Frieden essen soll . Laß ihm Recht und Serechtigkeit
zutell Werden , Freiheit und Sicherheit , die gleiché Moöglichkeit und Aussicht , seine Fähig -
kelten 2u entfalten , nicht nur hier , sondern uber die ganze Welt hin . In diesem festen Glduben
leſßß uUns jener besseren Welt enitgegenschfeiten , an der unsere Hände jetzt bauen . Amen .

Stis p ' hen Vinclenitsenéet ( 718989

—
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O iag es doch

nur einen Jus
Frisch auf ,

miein Volk , mit Trommelschlag
Im Zorneswetterschein !

O wag es doch , nur einen Tag

Nur einen , frei zu sein !

Und ob der Sieg vor Sternenlicht

Dem Feinde schon gehört —

Nur einen Tag —es rechnet nicht

Ein Herz , das sich empört .

0 Wart in deiner tiefen Not

Auf keinen Ehebund ;

Wer liebt , der gehet in den Tod

Für eine Schäferstund :

Und wer die Ketten knirschend trug ,
Dem ist das Sterben Lust

Für einen freien Atemzug
Aus unterdrückter Brust .

Laß deine Weisen fort und fort

Nur Tod und Schrecken sehn ,

Dem Volk soll vor Prophetenwort

Der Ruf der Ehre gehn .
Horch auf , der letate Würfel fällt ,

Dein Abend , er ist nah ,
Noch einmal stehe vor der Welt

In deiner Größe dal

O tilg nur einen Augenblick
Aus deiner Sklaverei ,

Und zeig dem grollenden Geschick ,
Daß sie nicht ewig sei ;

Erwach aus deinem bösen Traum :

Reif ist , die du gesucht ,
Urd schüttle nicht zu spät vom Baum ,

Wenn sie gefault , die Frucht . ieeeeeeeeeeeeeeeeeetieeeeeeeeeeeeeeeuneenemenneemienmmmeunnunnununununnununnunmmnmmmmanuWach auf ! Wach auf ! Die Morgenluft

Schlägt mahnend an dein Ohr —

Aus deiner tausendjähr ' gen Gruft

Empor , mein Volk , empor !
Laß kommen , was da kommen mag :

Blitz auf , ein Wetterschein !

Und wag ' s und wär ' s nur einen Tag ,
Ein freies Volk zu sein !

AniintiiiiifiiimmmtiitiiiimmeteniittintintiitiinpIItinnininiititiütttnnintittnnmiIʒ‚isststuttunttitittatturttttziiititttttttl
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Georg Herwegh ( 1817 —1875 )
t
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I . Mai - Feiertag des Vollkes
Von Wilhelm Kleinknecht , 1. Vorsitzender des Gewerkschaftsbundes Württemberg - Baden

Der Weg der Arbeiterbewegung Deutsch -

Ads im Ringen um eine gerechte soz2iale

Ordnung war steil und steinig und deshalb
mehr als beschwerlich . Die Arbeit und der
Einsatz von Generationen opferbereiter Frau -
en und Männer war notwendig , um auf die -
sem Weg zu der bis heute erreichten Höhe zu
kommen . Vieles ist getan und auch erreicht
Woypden . Vieles bleibt noch zu tun übrüg .

Seit dem Jahre 1890 ist der 1. Mai alljähr -
Iich ein markanter Meilenstein auf dem We⸗-
ge zu dem von uns erstrebten Ziel . Welche
Wandlungen hat der 1. Mai in den letzten 65
Jahren durchgemacht ! Nur die älteren unter
uns erinnern sich noch der sozialen Verhält -
nisse gegen Ende des vergangenen Jahrhun -

derts .
Der Arbeiter galt damals nichts oder nicht

viel in der Gesellschaft . Standesdünkel und
Ssoziale Voreingenommenheit beherrschten
Weithin das Sozial - und Wirtschaftsleben . Der
Arbeiter mußte von dem leben , was ihm die
anderen freiwillig zu geben bereit waren . Die
herrschenden Gesellschaftsschichten betrach -
teten den Arbeiter als ein ihnen höriges
Werkzeug , das man nach Belieben und nach
erfolgter Abnützung auf den Schrotthaufen
wWerfen konnte . Die Auffassung , daß der Ar -
beiter auch ein Mensch war und Rechte hat -

te , die er sich nicht mehr länger vorenthalten
lassen wollte , war damals noch direkt revo -
lutionär . Die von der Macht des Besitzes dik -
tierten Lohn - und Arbeitsbedingungen waren
darauf angelegt , den Arbeiter nicht zu Wort
kommen zu lassen und ihn in der alten und
für die herrschenden Kreise so bequem und
einträglichen Abhängigkeit zu belassen .

7

*

Erst wenn wir diese Tatsachen gebührend
berücksichtigen , vermögen wir zu erkennen ,
welcher Mut und welcher Slaube an die
eigene Kraft , wie an die Ideale von Recht
und Freiheit dazugehörte , um der damaligen
Zeit die soaialen Forderungen der Arbeiter -
schaft klarzumachen . Nicht nur die Männer
und Fauen des zweiten Internationalen Ar -

beiterkongresses im Paris des Jahres 1889 ,
sondern auch die Verfechter dieses Beschlus -
ses in den nachfolgenden Jahren hatten die -
sen Mut . Sie schreckten weder vor Drohun -
gen , noch vor dem Totschweigen und dem
Versuch der Lächerlichmachung zurück . Sie
vertrauten auf ihr Recht und die eigene Kaft .

Was sie einst als Forderung erhoben , ist
heute bei uns inzwischen Wirklichkeit gewor -
den . Die Kundgebungen und Demonstrationen
die seit dem Jahre 1890 jeweils am 1. Mai
mahnend und fordernd die Oeffentlichkeit in
allen Ländern aufhorchen ließen , haben viel
zu dieser Verwirklichung beigetragen .

Heute ist der 1. Mai ein in der Verfassung
verankerter gesetzlicher Feiertag . Allein
schon diese Tatsache kennzeichnet den Fort -
schritt , den die Arbeitnehmerschaft und als
ihr handelnder Arm , die Gewerkschaften , in
den vergangenen Jahrzehnten erstritten ha -
ben . Der Arbeitnehmer hat sich seinen Platz
in der Gesellschaft errungen . Niemand wagt
es mehr , ihn als Außenseiter oder Minderbe -
rechtigter zu bezeichnen .

Wenn das so ist , hat der 1. Mai dann über -
haupt noch einen kämpferischen Sinn ? Ist er

nicht ein bloßer Ruhetag , um sich mit Stolz
aif eine große Leistung der Vergangenheit zu
berufen ? Nichts wäre falscher als eine solche
Auffassung . Das Leben steht nie still . Im
Kampif um den sozialen Fortschritt wurden
zwar manche Ziele erreicht . Aber neue For -
derungen sind an ihre Stelle getreten . Des -

Halb ist heute der I. Mai wohl ein Tag stolzen
und selbstbewußten Rückblickes für das
schaffende Volk . Er ist aber ebenso ein Tag
des Ausblicks auf die noch der Verwirklä -
chung harrenden Ziele und damit auch auf
die Auflgaben der vor uns liegenden Zeit .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund ist der
Willensträger von über 6 Millionen schaffen -
den Menschen unseres Volkes . Es ist nicht
zuwiel gesagt , wenn wir ihn darüber hinaus
als den berufenen Sprecher des gesamten
schaffenden Volkes ansehen . So ist es ganz
natürlich , daß die Gewerkschaften an diesem
Tage die Forderungen für das kommende
Jahr ausgeben und die nächsten Ziele um -
reißen . Diese Grundforderung lautet : Frie -
de in Freiheit und sozialer Ge - ⸗
rechtüigkeit .

Gewalt und Krieg sind nicht die Mittel , um
eine bessere Welt zu schaffen . Den Ruf nach

Frieden erheben wir daher über alle Grenzen
der Länder und Völker hinweg . Die Erhal -
tung und Entwicklung eines demokratischen
Rechtsstates ist eine weitere Grundvoraus -
setzung für jede Jewerkschaftsarbeit . Des -
halb sind und bleiben die Gewerkschaften der
zuverlässigste Garant und Hüter der Demo -
kratie . Die Gewerkschaften wissen aber auch ,
daß die soziale Ausgestaltung dieser Demo -

kratie eine ebenso wichtige und klare Ver -

Pflichtung ist und erheben darum aufs Neue
die berechtigten Forderungen der Arbeitneh -
merschaft : Gleichberechtigung mit dem Ka -

pital lediglich auf dem Papier ist keine Lö -

Sung . Die inner - und überbetriebliche Mitbe -

stimmung der Arbeitnehmerschaft bleibt
weiterhin das Ziel unserer gewerkschaftlichen
Arbeit . Hierzu gebört auch die Erreichung
der Vollbeschäftigung und eine Verkürzung

Eine denkwö

Küthe KoOllwitz

der Arbeitszeit . Die Gewerkschaften erheben
weiter am 1. Mai ihre Forderung auf Erhö -

hung der Renten . Die Not der Sozialrentner

verlangt gebieterisch Hilfe . Wer ein Leben

voll Arbeit hinter sich hat , hat ein Anrecht

auf eine ausreichende Rente für Alter und
Krankheit .

Fliniter diesen Forderungen steht die ge -
schlossene Kraft der deutschen Arbeitneh -
merschaft . Die Feierstunden am 1. Mai lassen
uns diese Kraft empfinden . Sie vermitteln

uns den Mut zu weiterem erfolgreichen Han -

deln und sie geben uns weiter die Gewißheit ,
daß wir entgegen allen Widerständen die ge -
rechte Sache der schaffenden Menschen zu

einem vollen Siege führen .

rdige Maifeier
Von Ernst Paul

Es lag Spannung in der Luft , an jenem
1. Mai des Jahres 1945 , von dem hier be -
richtet werden soll . Der heiße Krieg neigte
sich seinem Ende zu , das wußten wir alle .
Im neutralen Schweden sahen wir den Ab -
lauf der Entwiicklung klarer vor uns , als es
den Menschen im deutschen Bunker möglich
War . Wann wird Schluß sein , soll der Jam -
mer nur noch einige Tage oder noch bittere
Wochen währen , ehe die unvermeidliche
Katastrophe eintritt ?

Am Nachmittag zogen wir unter den Fünf -
zigtausend , die an der Stockholmer Maifeier
teilnahmen , nach dem „ Gärdet “ , einem
leichtgewellten riesigen Grasplatz , der all -
tags gelegentlich auch als Exerzierplatz
diente . Vom Jahre 1890 an war es die tra -
ditionelle Stelle für die Kundgebungen . All
die Großen der schwedischen Arbeiterbewe -
gung hatten hier schon zu den Massen ge -
sprochen — „ Meister Palm “ , der Schneider -
geselle , der in seinerii Wanderburschenjahren
in Deutschland und Dänemark die sozialisti -
schen Ideen in sich aufgenommen und nach
Schweden mitgebracht hatte , Hjalmar Bran -
ting , der nach einem drei Jahrzehnte wäh⸗
renden Kampfe die vordem rechtlosen Arbei -
ter über die Schwelle des Staates führte und
als ihr Häuptling und erster Staatsmann in
die Geschichte eingehen sollte .

An jenem Maitage war Per Olbin Hansson ,
der das Schiff des Landes mit der gleichen
Ruhe und Sicherheit steuerte , die sein gan -
zes Wesen ausstrahlte , als Redner angekündigt .
Man munkelte , daß „ Per Albin “ eine große
Sensstion verkünden werde . Wir warteten
Vergeblich darauf . Kein leidenschaftlicheres
Wort als sonst kam über seine Lippen , keine
Geste des Triumpfes , daß es gelungen war ,
Schweden dem Kriege fernzuhalten , unter -
strich seine Rede , keine Festlegung für die
Zukunft erfolgte .

Dann kam der Abend , der „ uns “
dem Kreis internationaler Sozialisten , die
Zufall , Krieg und Terror ins neutrale Land
Verschlagen hatte . Dänen und Norweger ,
Deutsche und Qesterreicher , Tschechen und
Polen , Finnen , Balten , Ungarn und Fran -
zosen , ja selbst Spanier und Isländer gehör -
ten unserer „ Kleinen Internationale “ an .
Der schwedische Sozialdemokrat Richard
Sterner und der Schreiber dieser Zeilen

gehörte ,

tellten sich in den Vorsitz dieser internatio -
nalen Gemeinschaft , Willy Brandt aus Berlin
und jetziger SPD - Bundestagsabgeordneter
War ihr sprach - und formgewandter Sekre -
tär . Eine Maifeier der Exilierten war uns
schon seit einigen Jahren zu einer Herzens -
sache geworden .

Im Saale des Bürgerhauses in Südstock -
holm hatten wir uns versammelt . Jung -
sozialisten verschiedener Nationalität sangen
Lieder und sprachen im Chor . Der öster -
reichische Musikpädagoge Professor Wasser -

vogel spielte mit Hingabe eine Rhapsodie
über internationale Arbeitergesänge . Als
Hauptredner des Abends sprach der Schwede
Gunnar Myrdal , beschwingt und mitgerissen ,
wWie wir selten einen seiner Landsleute spre -
chen gehört hatten . Seine Worte waren
Hoffnung für alle , die noch fern ihrer Hei -
mat leben mußten .

Eben als die Veranstaltung abgeschlossen
werden sollte , sprang Willy Brand auf die
Tribüne und rief in den Saal :

„ Adolf Hitler ist tot ! “

Ein Sturm des Jubels brauste durch den
Raum . Menschen aus verschiedenen Ländern
schüttelten sich die Hände und manche
Träne der Freude rollte über die Wangen .
Die Stunde der Freiheit hatte geschlagen .
Nie haben wir inbrünstiger das Lied „ Brü -
der , zur Sonne , zur Freiheit ! “ gesungen , als
am Abend des 1. Mai 1945 .

War es die Stunde der Freiheit für Alle ?
Dänen und Norweger konnten zur Heim -
reise rüsten und manche andere ihrem Bei -
spiel folgen . Für uns Deutsche aber war die
Zukunft noch tief verschleiert , und manche
dieser deutschen Sozialisten dachten mit
Bitterkeit an das Schicksal ihrer Landsleu -
te , denen nicht einmal ein kurzer Freiheits -
traum beschieden sein sollte , sondern neue
Gewalt die Heimat rauben und Frauen , Kin -
der und Greise in ein trümmerübersätes ,
hungerndes Deutschland vertreiben würde .
Aber nicht Resignation war die Folge un -
serer zwiespaltigen Gefühle , an jenem 1. Mai ,
sondern eine Verstärkung des Willens , nun
erst recht und mit verdoppelter Kraft dafür
zu kämpfen , daß eine Ordnung geschaffen
werde , die Frieden und Freiheit , Mensch -
lichkeit und Heimat allen Völkern der Erde
sichert .
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In einem jener Winkel unseres Landes , wo
gewöhnlich die ganze Atmosphäre vom Rauch
der Fabriken verdunkelt ist , war heute die
Finsternis geschwunden . Ein frischer Wind
hatte den schwarzen Himmel reingefegt oder
vielmehr das Dach der Hölle gesprengt und
trieb lange Züge von gelblichen Wolken über
das vom Dunst noch leicht verschleierte Blau
des Firmaments . Sogar die Sonne schien —

blaß und kraftlos schaute sie verwundert
herab . Und unter den Sonnenstrahlen , die
so selten den Rauch durchdrangen , sah es

aus , als wenn die kleine Stadt mit ihren
Schlackenhaufen und den hoben Schornstei -
nen zu neuem Leben erwachte . In den in -
einandermündenden Höfen und Gäßchen , wo
die Frauen arbeiteten , stieg von jeder kleinen
Esse Rauch auf , der sich in der Höhe unge -
wöhnlich rasch verzog . Auch die Frauen
kühlten sich in leichter , gehobener Stimmung ,
denn der Sonnenschein war bis in die Gäß -
chen gedrungen und erhellte die dunkeln .

rußgeschwärzten Balken der Dächer über
mnen und über den kleinen offenen Schmiede -

feuern , hren täglichen Arbeitsgenossen . Seit

7 Uhr schon waren sie fleißig , hre Füße

setzten die ledernen Lungen des Blasebalgs
in Tätigkeit , der die kleinen Kohlenhaufen

zur Glut entfachte ; ihre Hände hielten einen
dünnen Eisenstab ins Feuer , bis sich das rot -

glühende Ende zu einem Haken krümmen

ließ , während sie es mit dem Hammer bear -

beiteten ; mit der Zange bogen sie es zu dem

Glied einer Kette , worauf sie den Ring zu -

sammenhämmerten , und ohne einen Augen -
blick auszusetzen , schoben sie den Eisenstab

wieder in die Glut . Und bei der Arbeit

schwatzten und lachten sie — ab und zu ver -

nahm man auch ein Seufzen . Alle Altersstu -

ten und Typen schienen vertreten zu sein ,

von einer , die so braun , kräftig und gesund

aussah wie eine provencalische Bäuerin , dis

zu dem müden , blassen , schwindsüchtigen

Ding , von alten siebzigiährigen Frauen mit
dünnem , unordentlichem Grauhaar , bis zu

tünfzehnjährigen Mädchen . In den Hütten

arbeitete gewöhnlich eine , höchstens zwel ; in

den größeren Schmieden dagegen brannten

vier , selbst fünf kleine Feuer : und vier oder

künf rußige Blasebälge waren in Bewegung ,

und kein Augenblick verging , ohne daß ein

rotglühender Haken als neues Glied zu der

wachsenden Kette gefügt war , keine Sekunde
verstrich , ohne daß ein leichter Rauch aus
den Essen durch das dunkle Gebälk der Frei -
heit emporstieg .

Aber heute bei dem weißflimmernden Son -
nenlicht lag noch etwas Besonderes in der
Luft : das Fieber der Erwartung ! Und um
zwei Uhr schlug die Stunde der Erfüllung .
Die Schmiedefeuer wurden gelöscht , und aus
Höfen und Gäßchen eilten die Frauen hervor

in ihren zerlumpten Arbeitskitteln oder in

den Sonntagskleidern , die nicht viel besser

waren ; in Hauben , Hüten oder barhäuptig ;
mit Kindern auf dem Arm und Kindern
unter dem FHerzen strömten sie nach der

Hauptstraße und stellten sich dort hinter der

Musikkapelle auf . Ein seltsamer Schwarm —

geschwätzig wie Elstern und bunt wie Eichel -

häher , schwarz - weiß , braun , grün und blau

gesprenkelt . So liefen sie schwatzend und

lachend , scheinbar ziellos durcheinander :
Tausende und aber Tausende von abge -
rackerten , durchfurchten Gesichtern , denen
die schwere Heimarbeit und der Hunger ihren

Stempel aufgedrückt hatten , aber kaum

eines , das Brutalität oder Gemeinheit verriet .

Neben dieser seltsamen , aufrührerischen

Versammlung , die , von einem Geist beseelt ,
im Begriff war , einen Protestumzug gegen
ihre elenden Lebensbedingungen zu veran -

stalten , stand auf dem Pflaster eine junge

Frau in ärmlichen Kleidern und ohne Hut ,

deren Gesicht mit den dunklen Augen , den

hervorstehenden Backenknochen und dem

struppigen Haar doch einer gewissen Schön -

heit nicht entbehrte . Sie gehörte nicht zu

ihnen ; aber wie durch eine Ironie des Schick -

sals War sie die einzige , in deren Blick der

Geist des Aufruhrs funkelte , ein stolzer , un -

steter , fast leidenschaftlicher Blick war ' s —

ein Blick der Rebellion . Aus all den tausend

anderen Gesichtern sprach keine Verbit -

terung , keine EFrregung , nicht einmal Enthu -

siasmus , sondern zum Teil zeigten sie ruhige
Gleichmütigkeit , zum Teil die lebhafte Erwar -

tung von Kindern , die zu einem Fest gehen .
Die Musik fing an zu spielen , und der Zug

setzete sich in Bewegung . Man lachte ,

schwatzte , ließ die Banner wehen und ver -
suchte Schritt zu halten , und allmählich

nahmen alle Gesichter den gleichen Aus -

druck an : die Zukunft existierte nicht , nur

die Gegenwart — die glückliche Gegenwart .
zu den Mißklängen der Blechmusik zu mar -

schieren , und auch eine ungewöhnliche Ge -

genwart : dieses Gelächter , diese Bewegung
der Menge unter freiem Himmel !

Wir übrigen — etwa ein Dutzend Außen -

stehende , zu denen auch ich gehörte , ebenso

wie die große Dame mit den grauen Haaren ,
die sich für „ das Volk “ interessierte — mar -

schierten zusammen mit den wenigen hilfs -

bereiten Leuten , die den Zug in Ordnung

hielten ; ein wenig selbstbewußt , versuchten

wir unter den Augen der Zuschauer eine

gewisse , aber nicht allzu auffallende militäri -

sche Strammheit zu zeigen . Diese Zuschauer .
tast alles Männer , billigten den Umzug , wie

es hieß , obwohl ihre Gesichter , bleich von der

schweren Arbeit in Schmieden und Werk -

stätten , ganz gleichgültig aussahen .

Unter Gelächter und fortwährendem Hin -

und Herreden zog die bunte Schar weiter ,

stießß und schob sich vorwärts in jener selt -

samen Verzückung , von der man sich willen -

los treiben läßt , glückselig im Sonnenlicht
hinter der mörderischen Musik berziehen zu

können , ohne sich recht darum zu kümmern .
wohin und wozu . Jedesmal , wenn die Kapelle
hr Spiel unterbrach , sahen die Reihen bald

so schlecht und unordentlich aus wie die

zerschlissenen Fahnen und Zewänder der

Frauen ; aber nicht ein einziges Mal riß

gänzliche Zuchtlosigkeit ein , als wüßten Sie,
daß sie die eigentlichen Hüter angeborener
Menschenwürde waren , gerade weil sie zu

den Armseligsten der Christenwelt gehörten .
In der allerersten Reihe marschierte ein

hochaufgeschossenes Mädchen ohne Hut , zart

und schlank wie eine Tanne , mit blondem .

schmutzigem Haar , dessen Rock und Bluse

rückwärts etwas offenstanden . Unausgesetzt
wandte es sein hübsches Gesicht und den

hübschen schlanken Hals von einer Seite zur

anderen ; man konnte sehen , wie es seine
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schönen blauen Augen voll Wildheit nach

allen Seiten schweifen ließ . als ob es fürchtete ,

sich die Freude am bloßen Vorwärtsschreiten
zu verderben , wenn es sich zu lange dem

geheimen Genuß eines Augenblicks hingab .
Der Geist unseres Marsches schien aus diesen
nimmermüden Augen des blassen , glück -
lichen Mädchens zu strahlen und sich den

verzückten Frauen mitzuteilen .

Eine Stunde lang wand sich der Zug vlan -
los durch die melancholische Straße . bis er
bei einem Schlackenhaufen anlangte , den

man zur Rednertribüne erkoren hatte Lang -
sam 20g das bunt zusammengewürfelte Regi -
ment in dieses öde Amphitheater ein , von der
blessen Sonne beschienen . Und wie ich zu -
sah , kam eine seltsame Vision über mich . Es
schien mir , als ob über jeder armseligen
Frauengestalt eine kleine gelbe Flamme

schwebte , ein schwacher , flackernder Schein ,
der nach aufwärts strebte , den aber der Wind

zurücktrieb .

Vielleicht war es eine Täuschung des Son -
nenlichts ? Oder war das Leben in ihren

Herzen , der unvergängliche Atem der Glück -

seligkeit auf einen Augenblick dem Gefängnis
entflohen und flammte auf , vom Winde hin
und her getrieben ? Mit unglaublicher Geduld
standen sie schweigend da und freuten sich
am Klang der Worte , die von der Tribüne

kamen , ohne auf den Sinn zu achten — von
jener Glückseligkeit erfüllt , die , ihnen unbe -

wußt , von der Sonne hberkam , deren Licht
die Luft über ihren geflickten Fahnen ver⸗

goldete .

DGB

Arbeiter , Angestellte , Beomte , Ffrauen und Jugendliche fordern

gerechte Bezahlung und erheben Anspruch

cuf sozicle Sicherheit in Frieden und Freiheit .
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Dem Fortschritt dienen
Soꝛial : und Arbeitspolitiſ der Cegenibart in Baden · Vürttemberg

Trotz der relativ günstigen sozialen und
arbeitspolitischen Lage in unserem Lande gilt
es , den sozial schlecht gestellten Aufhilfe zu
verschaffen , aber auch die Einrichtungen , die
dem Schutz der arbeitenden Menschen die -
nen , verbessernd auszubauen .

Für die Invalidenrentner ist eine
Erhöhung ihrer Bezüge um mindestens 100 %
dringend erforderlich und auch möglich . Diese
haben zumeist ein Leben lang schwer ge⸗
arbeitet ; ihre Spargelder wurden zweimal
entwertet . Kärglich müssen sie ihr Leben fri -
sten . Rentenaufbesserung ist Bundessache
und das Land Baden - Württemberg wird für
eine Erhöhung dieser Renten beim Bund wir -
Keri .

Kriegsopfern und Schwerbe⸗
schädigten , die keine Arbeit haben , oder
eine solche nicht mehr verrichten können ,
muß eine noch wirksamere FHilfe gegeben
werden . Soweit sie arbeiten können , muß
alles für ihre Unterbringung geschehen . Auf
Antrag des Landes Baden - Württemberg sind
die Pflegesätze und Kinderzulagen erhöht
worden , es müssen aber auch noch die Aus -
gleichsrenten für Schwerbeschädigte ver -
bessert werden . Die Anträge des Landes Ba -
den - Württemberg hierfür sind bereits beim
Bund eingebracht .

Für die Hleimkehrer und Schwerbe⸗
schädigten müssen Mittel für deren Woh -
nungsbau extra zur Verfügung gestellt wer⸗
den . Obwohl gegenwärtig nur wenige aus der
Kriegsgefangenschaft heimkehren , ist der
Kreis , der betreut werden muß , noch sehr
groß . Ihr unverschuldetes Schicksal ist , erst
Jahre später in die Heimat zurückzukommen .
Sie befinden sich in einem starken sozialen
und wirtschaftlichen Nachteil , der nicht allein
mit Aufbaukrediten ausgeglichen werden
kann .

Besondere Krankenhäuser und Feilstätten
fkür die kranken Kriegsopfer sind wohl vor -
handen . Diese müssen ausgebaut und neue
dazu erstellt werden . Vorberechtigt sind hier
Hirnverletzte , Querschnittgelähmte und Tbe -
Kranke . Diese zu heilen und sie dem Arbeits -
und Gesellschaftsleben wieder zuzuführen , ist
eine wichtige Aufgabe . Zusammen mit der
Bundesversorgungsverwaltung wird in Tübin -
gen ein Firnverletztenkrankenhaus erbaut
und weitere Tbe - Heilstätten eingerichtet .

ie Bearheitungsfristen für Rentenanträge
Ssowie die Abwicklung der Verfahren bei den
Versorgungsgerichten müssen kurzfristiger
geschehen . Versorgungsämter und - gerichte
sind mit Arbeit überhäuft . Bei den Versor -
gungsämtern kann durch Rationalisierung
und Personalvermehrung nachgeholfen wer -

den . Hoffentlich wird das Sozlalgerichtsgesetz
beim Bund bald verabschiedet , damit eine
einheitliche Gerichtsbarkeit mit besserer Or -
ganisation erstellt werden kann .

Für die qugend müssen mehr Lehrstel -
len offen sein . Sie muß untergebracht werden .
In einigen Jahren wird uns der Nachwuchs
überall fehlen . Jetzt ist die Arbeitslosigkeit
unter der Jugend noch erschreckend hoch .
Industrie , Handel und Handwerk und die Be -
hörden des Staates haben , sich noch einer
großen Verpflichtung gegenüber der Jugend
zu entledigen . Wir sollten klug genug sein ,
einen guten fachlichen Nachwuchs nachzu -
ziehen . Wenn wir es versäumen , wird sich das
bitter rächen .

Der Staat hat es möglich gemacht , daß ein
kreiwilliges 9. Schuljahr eingerichtet werden
kann . Es ist sehr von Nöten . Der wirtschaft -
liche Erfolg anderer Länder liegt nicht zuletzt
in den guten Erziehungssystemen und einer
besseren Grundausbildung . Das 9. Schuljahr
wird den jungen Menschen dte Berufsfindung
erleichtern , sie geistig reifer machen und sie
kür die dann folgenden Berufsaufgaben stär -
ken Schulgeld - und Lernmittelfreiheit , Ver -
mehrung der Bildungsstätten und Verstär -
kung des Lehrerstandes sind Aufgaben des
Staates . Hilfsweise entstehen jetzt schon die
Sogenannten Vorlehren oder auch Grundaus -
bildungslehrgänge . Die ersten Ergebnisse
sind erfreulich ; man sollte sie fortsetzen und
vermehren .

Die Jugendgemeinschaftswerke fassen Ju -
gendliche zusammen und betreuen sie . Eine
sehr wichtige , aber auch aufopferungsvolle
Tat . Die Mittel des Staates reichen hier nicht
Aus . Die Zahl der streunenden Jugend ist er -
schreckend hoch . Hier müssen noch mehr
Kreise mithelfen

Für die arbeitenden Menschen
muß der Schutz ihrer Arbeitskraft verstärkt
wWerden . Es genügen nicht allein bessere Ar -
beitsschutzmaßnahmen . Dank der verständ -
nisvollen Haltung der Verfassunggebenden
Landesversammlung wird es möglich sein ,
unsere Gewerbeaufsichtsämter personell spür -
bar zu verstärken . Das ist ein sèhr beach -
tenswerter Schritt , den die vorläufige Regie -
rung getan hat Es wird dann möglich sein ,
in weit größerem Maße die Einhaltung der
gesetzlichen Bestimmungen , besonders im
Jugendschutz , zu überwachen . Notwendig ist
noch , auf die Verhütung der schweren und
kleinen Unfälle mehr Einfluß zu nehmen . Das
ist nicht allein mit Kontrollen getan , denn
die unfallsichere Maschine wird von Men -
schenhand bedient und der Mensch ist vie -
lerlei Gesetzen unterworfen . Er muß aber
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auch daran denken , daß seine Familie den
Ernährer verliert , wenn er unvorsichtig oder
nachlässig handelt . Wir werden in diesem
Jahre sowohl den Gedanken des Werksarztes
korcieren wie aber auch zusammen mit den
Sicherheitsingenieuren in den einzelnen Be -
trieben und den Gewerbeaufsichtsbeamten
eine Aktion durchführen , die mit psychologi -
schen Mitteln und durch Vorträge , Lehr -
gänge , Filmvorführungen usw . eine merkliche
Verringerung der Unfälle zum Ziele hat .

Für die Bekämpfung der Berufskrankhei -
ten fehlt es in unserem Lande an einer For -
schungsstätte , denn hier gilt es , vorbeugende
Maßnahmen zu ergreifen . Die Verhandlungen
wWwegen der Errichtung eines Unfallkranken -
hauses und eines arbeitsmedizinischen Insti -
tutes werden in wenigen Wochen erfolgreich
abgeschlossen werden können .

Wenn die Betriebsratswahlen abgeschlossen
sind , wird ein neuer Abschnitt der Mitwir -
kung und Mitbestimmung in den Betrieben
beginnen . Es kommt weniger darauf an , stur
nach dem gegebenen Geseètz zu handeln , als
vielmehr darauf , was im Interesse eines ge -
deihlichen und erfolgreichen Zusammenarbei -
tens im Betriebe getan werden kann . Die Be -
triebsatmosphäre kann , wie schon oft nachge -
wiesen wurde , verbessert werden ohne große
materielle Aufwendungen . Vielleicht sollte
man unter dem Motto handeln : „ Behandle
Deinen Arbeiter so wie eine neue Maschine . “
Es kommt letztlich auf das Vertrauen beider
Seiten an . Es vom Arbeiter zu gewinnen , ist
nicht schwer , wenn man ihm verständnisvoll
entgegenkommt und seine Verantwortung ,
die er ebenso zu tragen hat wie der Unter -
nehmer , erkennt und anerkennt .

I . G. METALI
die Organisetion der
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Als im Jahre 1889 einige kunderttausend

Bergarbeiter im Ruhrgebiet die Arbeit nie -
derlegten , um sich bessere Lebensbedingun -
gen zu erKkdmpfen , Ratte die Regierung nichts
Eiligeres zu tun , als unter dem Kommando
des Generals Albedyll einige Regimenter In -
fanterie ins Revier zu entsenden , worauf es
denn auch weniger durch die Unbesonnen -
heit der Streikenden als durch den Ueber -

eifer eines jungen Leutnants zu Schießereien
Kkam. Als daraufhin von Berlin aus dringend
ein Situationsbericht angefordert wurde , tele -

grafterte Albedyll , der die Lage vollkommen

Üdbersan , in vorbildlicher Kürze : Alles ruhig !
Nur die Behörden nicht !

*

Samuel Gompers , der Führer der ameri -
kkanischen Gewerkschaften , verkundelte ein -
mal mit dem Präsidenten Amerikas , Thedore
Roosevelt . Die beiden gerieten kart aneinan -

der , und als Gompers von seinen Forderun -

gen nickt nacklassen wollte , versuckte Roose -

velt inn mit den Worten einguschülchtern :
„ Schließlich bin ich der Prdsident der Ver -

einigten Staaten ! “
„ Und ich , Sir «, gab Gompers mit Würde

zuruch , „ bin Präsident der American Fede -
ration of Labor ! “

1*

KRaum katte sich Landschaftsrat Kapp im
März 1920 in den Besitz der Regierungsge -
walt gesetzt , als der von den Gewerleschaften
ausgerufene Generalstreiſe ihm bereits das

Konzept verdarb .
Es gab kceine Kohle , kein Gas , hein elek -

triscnhes Licht und keinen Briefträger . Nicht

einmal die Straßenbahn fuhr .
Mit einem der letzten Fermzüge kcam ein

Reisender ahnungslos nach Berlin gerutscht .
Inn traf beinake der Schklag , als er am Pots -

damer Bahnhof weder Dienstmann , nock Zei -

tung . noch Omnibus und Straßenbahn sah .

„ Warum fährt denn keine Straßenbakn ? “
fragte er einen Droschkenkutscher .

„ Det is janz einfach “ , antwortete der . „ Die

Straßenbahn fährt nickh , damit daß die Re -

jierung jeht ! “ Erick Grisar Titelbild der Maizeitung 1897
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Lied der Verfolgten
Und wollen zle mein Auge blenden ,

Verflnstert drum die Sonne rich ?
Und wenn sie mich zum Kerker senden ,

Die Fretheit stegt auck ohne mieh .

Und wenn sie mir die Hand auch binden ,

Weil sie die Feder schwang als Schwert

Es wird sich Hand und Feder nden ,

Solang ein Herz nack Licht begehrt .

Und ob sich auck in Finsternissen

Mein Wort , der Freikeltshauch , verlor -

Den einen Ton wird man nickt missen ,

Im tausendstimm ' gen Donnerchor .

Deshalb wird nicht der Frũhling enden ,

Mit Sang und Klang , mit Licht und Schall ,

Weil inr mit tölpelhaften Händen

Ersckluget eine Nacktigall .

Friedrick von Sallet ( 1812 —1843 )
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Bekenntnis und Aufgabe
Von Max Ehrhardt , Vorsitzender des Landesverbandes Württemberg - Baden der Deutschen -

Die gewerkschaftlich organisierte Angestell -
tenschaft , die ein Glied der neuen deutschen
Gewerkschaftsbewegung ist , bekennt sich 2u
den sozialen und den wirtschaftlichen Zielen
des 1. Mai . Sie sieht in ihnen die humanitären
und kulturellen Ideale , von denen alle erfüllt
Sein sollten , die nach einer wirklich mensch -
lichen und sozial gerechten Gesellschafts - und
Wirtschaftsordnung streben . Glaube keiner ,
daß die Feier und das Bekenntnis zum 1. Mai
überholt sei . Mag diese oder jene Forderung
des schaffenden Volkes im sozialen Leben un -
Sserer Gegenwart , in Verfassung oder Gesetz
verwirklicht worden sein , so hat uns die Ent -
wicklung der Gesellschaft und Wirtschaft vor
neue Ziele und Aufgaben gestellt . Neue Mai -
Postulate sind uns aufgegeben , um den sozia -
len und wirtschaftlichen Zielen näher zu kom -
men , die der modernen gewerkschaftlichen Be -
Wegung zugrunde liegen . Immer wieder den
Willen zum Frieden , zur Demokratie und zur
Völkerverständigung zu bekunden , ist gegen -
Wärtig genau noch so notwendig wie zu anderen
Zeiten . Die diesjährige Maifeier wird zugleich
im Zeichen der bevorstehenden Neuwahlen der
Betriebsräte stehen . Die Neuwahl der Betriebs -
räte ist eine der Möglichkeiten , die gewerk⸗
schaftlichen Maiforderungen zu verwirklichen ,
die sich auf die Neugestaltung unseres wirt -
schaftlichen und sozialen Lebens beziehen . Die
Gewerkschaften wollen Mitwirkung und Mit -

Angestellten - Gewerkschaft

bestimmung in der Wirtschaft . Die Betriebs -
räte sollen die Träger eines Teiles dieser wirt -
schaftsdemokratischen Zielsetzung sein . Auch
für die Angestelltenschaft haben diese Neu -
Wahlen ihr besonderes Gesicht . In kamerad -
schaftlicher Zusammenarbeit mit der Arbei -
terschaft muß sie zur Wahrnehmung der ge -
meinsamen Aufgaben und zur Wahrnehmung
ihrer - eigenen sozialen und beruflichen Inter -
essen die Besten aus ihrer Mitte in die Be -
triebsvertretungen wählen . Die wirtschaft -

lichen Aufgaben der Betriebsräte erfordern un -
bedingt , daß in den Betriebsvertretungen auch
Angestellte sitzen , die ihr berufliches Wissen
und Können in den Dienst der gemeinsamen
Interessenvertretung stellen . Das gewerkschaft -
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Man kann in Wünschen sick vergessen ,
Man wunschet leicht zum Uberfluß ,
Wir aber wünscken nickt vermessen ,
Wir wünschen , was man muß ;
Denn soll der Mensek im Leibe leben ,
So brauchet er sein täglich Brot ,
Und soll er sich zum Geist erkeben ,
So ist ihm seine Freikeit not .

Ludwig Uland

liche Band zwischen Arbeitern und Angestell -
ten wird sich enger und erfolgreicher gestal -
ten , wenn die Angestelltenbetriebsräte nicht
nur für die sozialen Belange der von ihnen
vertretenen Gruppen , sondern für alle gemein -
sàmen sozialen und wirtschaftlichen Inter -
essen eintreten . Es ist notwendig , daß sie ihre
kachliche Sachkunde sowie ihre Erfahrungen
in technischen sowie in betriebswirtschaftli -
chen Fragen in die Waagschale der Entschei -
dungen legen . Es ist zudem erwünscht , daß
sich auch weibliche Angestellte in den Be -
triebsräten betätigen , damit die sozialen und
beruflichen Sonderinteressen der berufstätigen
Frau die erforderliche Anerkennung finden .
Das gleiche gilt für die in den Werkstätten und
Büros tätige Jugend .

Zu den sozialpolitischen Forderungen der
Gewerkschaften gehört das Verlangen nach
Selbstverwaltung in der Sozialversicherung .
Die Angestelltenschaft ist aufgerufen , am 16.
und 17. Mai die Selbstverwaltungsorgane zur
Angestelltenversicherung zu wählen . Damit
ist ihr die Gelegenheit gegeben , dureh aktive
Wahlbeteiligung zu beweisen , daß ihr die dureh
die Gewerkschaften erkämpfte bedeutsame
Selbstverwaltung in der Rentenversicherung
keine gleichgültige Angelegenheit ist . Diese
Selbstverwaltung ist ein soziales Mitbestim -
mungsrecht , auf das nicht verzichtet werden
darf , wenn die vielseitigen Wünsche und For -
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derungen für die Rentenversicherung verwirk⸗
Hicht werden sollen . Und diese Selbstverwal -
tung muß sich , wenn sie den Wünschen der
versicherten Angestellten entsprechen soll , in
einer eigenen Bundesanstalt für Angestellten -
Versicherung auswirken . Die Angestellten wer⸗
den aber auch nicht darauf verzichten , dis
bestehende Rechtszersplitterung zu überwin⸗
den , das Werk der deutschen Sozialversiche -
rung den veränderten Zeitverhältnissen anzu -
bassen und zu höheren Formen zu entwickeln .

Obgleich es gut und sinnvoll ist , daß wir am
6 1. Mai unsere Gedanken auf die Gegenwart

und Zukunft richten , sollten wir diesmal uns
auch des 1. Mai erinnern , an dem vor 20 Jah -
ren die deutsche Gewerkschaftsbewegung
durch die nazistischen Terrorbanden zerstört
Wwurde . Der 1. Mai 1933 war nicht mehr eine
Demonstration für den Frièden und den so -
zialen Fortschritt , nicht mehr der Ausdruck
des freien Willens der organisierten Kraft der
Arbeiter und Angestellten . Auf Rommando
mußte marschiert werden ! Der 1. Mai 1933 , der
sogenannte „ Tag der deutschen Arbeit “ , war
das Symbol für die von dem nationalsoziali -
sStischen Regime béwußt organisierte Täu -
schung der Arbeitnehmerschaft und der Be -
Sinn eines Zeitabschnittes , dessen furchtbare
Sozialen , wirtschaftlichen und politischen Fol -
gen der gesamten Arbeitnehmerschaft eine
unvergeßliche geschichtliche Lehre sein muß .
Der 1. Mai 1953 muß deshalb für uns ein be⸗
sonders starkes Bekenntnis zur Demckratie
und Freiheit sein , ohne die es keine Gewerk⸗
schaftsbewegung gibt und ohne die wir eine
neue soziale Ordnung für das schaffende Volk
nicht verwirklichen können .

und Werbung z Ugleich

ist Mee Deuͤclsacle
Wir entwerfen und liefern preiswert : Posfkcetrten ,
Briefbogen , Rechnungen , Geschäftskürten usv

Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch

Kurlsruher Verlags - Druckerei 6. m . b. H.
Karlsruhe , Waldstraße 28 , Telefon 7150 - 52
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Insgostellten -Gewerkschat
Landesverband

70 Ortsgruppen im Verbeindsgebiet

Die Berufsorgenisction
aller Angestellten kämpft för die

gerechte BeWertung der Angestellten -
tätigleeit und für den Ausbau
der bewährten Sozialversicherungs -
einrĩchtungen der Angestellten

60 Die DAS fordert

Wiederherstellung der selbständligen
Angestelltenversicherung

HJeder Angestellte
unterstütat die forderungen der DAG

Wörttemberg - Baden
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Wenn ein Mann Vater geworden ist oder
wiederum Vater , erfährt er das üblicher -
welse telefonisch . Ich erfuhr es durch ein
Telegramm . Darin stand : Marianne , ein Jahr
alt , süß . Das Telegramm war von meiner
Frau .

Als unser Sohn zu uns kam , unser Knilch “ ,
war ich dabei . Wir beide , meine Frau und
ich , holten inn vom Jugendamt . Unsere Toch -
ter hatte meine Frau jetzt allein geholt .

Der Knilch war ein Jahr bei uns , als wir
zu dem Entschluß kamen , ein zweites Kind zu
adoptieren . Wo e in Kind ist , müssen wenig -
stens z wei sein . Das war unsere Ueberle -
gung , wenn wir den Knilch — er war damals
fünf Jahre alt — so allein mit uns Erwach -
senen sahen . Man stellte sich nur einmal vor ,
man lebte allein mit zwei Riesen zusammen ,
die doppelt so groß wären wie man selbst : “
und von denen kriegt man sein Essen , seine
Backpfeife , wird von ihnen gewaschen und
ins Bett gestopft , und kein anderer Zwerg
ist mit einem , der dasselbe Schicksal teilt .
Niemand ist da , dem man abends im Bett sa -
gen kann : „ Na , der Alte hatte ja heute wie⸗
der seinen Knall ! “ Das ist gar nicht so leicht .
Also fragten wir den Knilch , was er denn
davon hielte , wenn er ein Schwesterchen be⸗
käme ? Oder ob er lieber einen Bruder haben
wollte ? Er hielt mehr von dem Schwester -
chen , und darüber war meine Frau froh . Sie
selbst wünschte sich nämlich auch ein Mäd -
chen . Sie meinte . zwei von unserer , des
Knilchs und meiner Sorte genügten ſhr .

Das ist wohl auch der Grund , warum auf
den Jugendämtern Mädchen mehr gefragt
sind als Jungen . Frauen scheinen so mhre Er -
kahrungen mit uns Männern gemacht zu ha -
ben . Und nun eines dieser — nach Meinung
der Frauen — wilden und orkanartigen We -
sen schon von klein auf lenken zu müssen ,
halten sie vermutlich für eine hre Kräfte
dermaßen verbrauchende Aufgabe , daß sie
sich ihr , wenn möglich , lieber entziehen .

Jedenfalls waren zu jener Zeit auf den
Jugendämtern Mädchen „ vergriffen “ oder so -
gar „ vorbestellt “ . Wir mußten ein halbes
Jahr warten , bis wir endlich Bescheid beka -
men , daß für uns ein kleines Mädchęen bereit
sei .

Ich war damals in Hamburg — meine Frau
mit dem Knilch nach wie vor auf dem Lande ,
Wo wir als Ausgebombte und Flüchtlinge

seit Kriegsende in einem Gutshaus eine Un -

terschlupfwohnung haben . Ich trug mich ge -
rade mit dem Gedanken , einen Radioapparat
zu kaufen , als meine Frau mir schrieb , sie

führe zum Jugendamt , um unsere Tochter zu
holen . Ssie müßte sich beeilen , sonst wäre
Erika vergriffen . Das war sie auch , denn
meine Frau kam mit Marianne nach Hause .

Ein Jahr alt , suß — das war alles , was ich

von meiner Tochter wußte . Aber auch natür -

liche Väter wissen ja anfangs nicht viel von
ihren Kindern .

Es war ein herrliches Gefühl für mich zu

wissen , daß ich jetzt eine richtige Familie

hatte . Es gab mir Auftrieb und machte mich
Stark . Da sitzen die drei nun zu Hause herum
und verlassen sich darauf , daß ich arbeite
und für sie sorge ! — das waren meine Ge -

danken , und ich wuchs durch sie .

Natürlich verzichtete ich jetzt ohne Trauer
auf den Radioapparat . Es wäre mir auch gar
nichts anderes übriggeblieben , denn bald ka -

men von meiner Frau die ersten Rechnungen .
Die Rechnung für den Kinderwagen war be⸗
sonders hoch . Es war aber aàuch ein hübscher

EKinderwagen . Meine Frau schickte mir ein

Foto von ihm — und darin saß meine Toch -

ter !

Ich fuhr von Hamburg nach Hause , um
endlich meine Tochter kennenzulernen . Die

ganze Familie , meinte ich , würde auf dem
Bahnbof stehen und mich erwarten . Aber nur
der Knilch war da . „ Schwesterchen darf doch

So spät abends nicht mehr raus ! “ sagte er
Vorwurf - woll , als ich mich wunderte . Trottel ,
dachte ich von mir , keine Ahnung ! Der

Knilch weiß schon viel mehr .

Ich stieg mit Herzklopfen die Treppe hin -
auf ; da stand oben meine Frau , lächelnd , mit
dem Schwesterchen auf dem Arm , und auf
deren Ringerkopf saß die Perücke , „ Damit du
weißt , daß du eine Tochter hast “ , erklärte
meine Frau .

Wir sahen uns , Vater und Tochter , prüfend
an , und im Zimmer gingen wir umeinander
herum und beobachteten uns . Am nächsten
Morgen war ich zu ihrem Erstaunen immer
noch da . Als ich am Kaffeetisch saß , um -
kreiste sie mich ; ich durfte sie nicht ansehen ,
sonst lief sie weg . Lange Zeit stand sie hin -
ter dem Stuhl , auf dem meine Frau saß , und
guckte durch die Oeffnung des Ellenbogens
zu mir herüber . Wenn ich aufsah , verschwand
sie schnell hinter dem Rücken meiner Frau .

So ging es zwei Tage . Als ich dann noch
immer nicht wieder verschwunden war , be⸗
griff sie wohl , daß ich mit ins Zimmer ge -
hörte , und auf einmal kam sie angepaddelt ,
lachte mich an , grunzte und umarmte mein
Bein . Dann sah sie an mir hoch und schmiegte
mr Gesicht an mein Knie . Meine Frau sagte
schluckend : „ Na endlich ! “ und ich konnte
gar nichts sagen . Ich fühlte nur in meiner
Hand diesen kleinen Ringerkopf , der sich
furchtlos streicheln ließ .

Auch der Knilch war glücklich , daß Vati
und Schwesterchen nun Freunde geworden
waren . Er war stolz auf sie und führte mir
vor , was er ihr schon beigebracht hatte .
„ Schwesterchen , tanz mal ! “ Er stellte sich in
die Mitte des Zimmers , sagte : „ Los ! “ und
Schwesterchen paddelte im Kreise um ihn
herum , grinsend , eifrig und unaufhörlich .

Vermutlich dafür , daß sie kein Haar hatte ,
konnte sie schon gehen . Es sah zwar aus , als
ob sie paddelte . Wie eine Ente im Wasser .
Und so wie eine tauchende Ente sah sie auch
aus . wenn sie hingefallen war und wieder
hochkam : mit dem Achtersteven voran . Dazu
machte sie mit der Schnute : „ B- b - b - I - I - h ! “
Der Knilch konnte sich nicht satthören .
„ Noch mal , Schwesterchen ! Hörst du , Vati ?
Schwesterchen spricht auch schon ! “

Er war ganz vernarrt in sie , und es war
eine Liebe zwischen den beiden , daß wir
bremsen mußten . Der Knilch hob sie hoch
und trug sie im Zimmer herum , daß beiden
die Luft wegblieb .

Dennoch machte es Schwesterchen Spaß :
sie fühlte die Liebe ſhres großen Bruders .

Er war rührend zu ſhr . Als meine Frau mit
zihr kam und ihm bedeutete , daß doch das

Schwesterchen nun ein Bett brauchte , sagte
er zwar zuerst : „ Na ja , wir haben ja Vatis
Bett “ : aber dann sah er sofort ein , daß

Schwesterchen da berausfallen würde , und
gab ohne Zögern sein Bett für sile her . Er
selbst schlief zunächst in meinem und bekam
sväter sein eigenes großes Bett .

Daß er sein Kinderbett ohne Widerstreben
und sogar freudig dem Schwesterchen über⸗
lassen hatte , war seine größte Tat . Denn er
bekam ja nicht gleich ein neues eigenes Bett .
Und das Kinderbett war sein Bett gewesen .
Als er zu uns kam , mit vier Jahren , besaß er
nichts . Keine Eltern , kein Spielzeug , der
Mantel war ihm zu lang , die Mütze zu groß ,
die Stiefel ebenso . Da stand er bei uns vor
„ seinem “ Bett und sagte staunend : „ Mein
Bett ist das ? “ Und nun , schon nach erst an -
derthalb Jahren , mußte er es seinem Schwe⸗ -
sterchen schenken und tat es gern .

Auch von seinen Spielsachen gab er ſhr ab .
Erst als sie selber genügend Spielsachen be -
kommen hatte , paßte er auf , daß sie ihm
nicht noch seine wegnahm . Bei solchen Gele -
genheiten gab es auch mal Krach zwischen
den beiden .

Im ganzen aber vertragen sie sich wie
Brüderchen und Schwesterchen im Märchen .
Sie geben zusammen spazieren , und der
Knilch paßt auf sie auf wie ein Bernhardiner .
Freilich , seitdem er zur Schule geht , hat er
neue Interessen bekommen und auch neue
Freunde , die , wenn sle in Haufen zusammen
sind , für ein einzelnes kleines Mädchen nicht .
gerade sehr dauerhafte ritterliche Gefühle
haben .

Aber in der Wohnung , wenn die beiden al -
lein nur mit uns sind , beschützt der Knilch
sein Schwesterchen sogar vor der selbstver -
ständlich manchmal nötigen Strenge der El -
tern . „ Mutti , du darfst doch mit Schwester -
chen nicht so schimpfen ! “ Oder : „ Vati , wenn
du Schwesterchen so böse anguckst , kriegt sie
ja Angst . Das darfst du nicht ! “

Sie ſhrerseits trauert hm nach , wenn er
in die Schule geht . Sobald der Tornister mit
den Beinen darunter ( ch habe ihm einen
kräftigen Tornister gekauft , einen , auf dem
er im Winter auf dem Heimweg von der
Schule auch rodeln kann ) , sobald er also aus
der Tür ist , steht sie betroffen da , deutet auf
die Tür und sagt : „ Paul — fort ! “ Dann läuft
sie schnell zu meiner Frau und findet Trost
an „ Muttis Rockzipfel “ .

Dort , bei meiner Frau , ist der Platz , Wo zie
sich geborgen fühlt . Selbst wenn meine Frau
einmal streng zu ihr hat sein müssen , sucht
sie Schutz vor der Strenge in der Geborgen -
heit an Muttis Knie . Das umklammert sie
und hält es fest , schmiegt sich an , und nun
kann ihr gar nichts passieren .

Meine Frau hat mehr noch als zu dem
Rnilch zu Schwesterchen das unbefangene
Gefühl , es sei ſhr natürliches Kind .

Sie saß an hrem Bett , wenn Schwesterchen
Fieber hatte , und hielt ihre Hand . Sie legte

ee trocten , wusch und badete sie und 20f
Sie an . Sie fütterte aie , fuhr mit inur spaule -
ren und brachte sie zu Bett . Wenn Schwester -
chen aufwachte , stand schon meine Frau da ,
und gleich streckte Schwesterchen hr die
Hände entgegen . Bisweilen freilich gab es
von meiner Frau auch mal einen Klaps . Aber
selten . Es tut so weh , gegen ein Kind mit sol -
chem Schicksal streng zu sein . Man möchte
ihm immer und immer nur Zärtlichkeiten ge -
ben , um gutzumachen .

Oft haben wir uns gewundert , daß Mütter
hre wenn auch „ unerwünschten “ Kinder
Weggeben . Aber : Ist es eigentlich so verwun -
derlich ? Da war der Krieg , da waren die
Jahre nach dem Krieg , Besatzungssoldaten
waren da und suchten Liebe . Und da waren
ein junges Mädchen und ein amerikanischer
Soldat — vielleicht hat er ihr versprochen
und hat es auch wirklich so gemeint , daß er
sie heiraten würde . Aber nun ist er weg , und
sie ist allein , und da ist das Kind . Sie muß -
arbeiten , sie möchte später heiraten — aber
das Kind ist da! l Und plötzlich ist das Kind
ihr im Wege . Und sie ist ja auch noch so
jung und hat noch gar nicht die Reife , Mut -
ter zu sein

Nun , für unser Schwesterchen kam da
meine Frau und war glücklich , daß sie Mut -
ter sein durfte, . Sie ist es jetzt so sehr , daſß
sie weder den Knilch noch das Schwester -
chen jemals wieder hergeben würde .

Mir selbst geht es ebenso , obwohl — seit -
dem die Kinder bei uns sind — ich zu Hause
völlig Nulpe geworden bin . In meinem Ar -
beitszimmer hat meine Frau sich ihre Küche
eingerichtet . „ Für dich , wenn du hier bist ,
genügt ein Tisch . “ Der steht in einer Ecke des
Schlafzimmers : wenn die Kinder ihren Mit -
tagsschlaf halten — Schwesterchen schläft
tagsüber sogar zweimal — darf ich mich nicht
rühren . Ich muß dann egalweg schreiben , und
rauchen darf ich auch nicht . Das Wohnzim -
mer ist Kinderspielplatz geworden . Als ich
von Hamhurg zurückkam , mußte ich in der
einen Ecke für Schwesterchen den Laufstall
festschrauben . Als sie anfing , über das Gitter
zu klettern , mußte ich ihn wieder abschrau -
ben und das Bücherregal umstellen . Als sie
anifing Türen zu öffnen , mußte ich eine Si -
cherheitspforte vor der Treppe zimmern , da -
mit sie nicht hinunterfiel . Da sie durch das
Treppengeländer kletterte , mußte ich zwi⸗
schen den Stangen Drähte ziehen . Ich bin in
diesem Jahr , seitdem wir Schwesterchen ha -
ben , dauernd als Handwerker unterwegs ge -
wWesen . Jetzt fängt sie an , auf die Fensterbank
zu steigen . Also sind wir wieder beim Um -
räumen . Allein in diesem einen Jahr sind wir
in unserer Wohnung schon viermal umgezo -
genn.

Aber was macht das ! Meine Frau ist heute
ein gana enderer Mensch geworden , sozusa -
gen erst „ eine richtige Frau “ . Wenn ich das
So feststelle , kratze ich mich geniert am Kopf
und sage mir — aber leisel , damit meine Frau

Trettat ,1. Mal1668

e niernals erführt : S0o nur ein Mann — mit
den paar Löchern in den Strümpdtem , die er
müut nach Hause brüngt — ist für eine Frau
doch offenbar nicht genug . Eine Frau braucht
mehr ! Und habe ich nicht auch mehr ge -
brauchtꝰ

Neulich waren wir zwei Tage verreist . Die
Kinder hatten wir nicht mitnehmen können .
Der Knilch schlief bei einem seiner Schul -
freumde . Er fand das prima . Schwesterchen
blieb zu Hause , und ihre große Freundin —
ein rührend sorgendes Nachbarkind , dessen
Mutter mit aufpaßte — behütete sie . Wir wa⸗
ren in Sorge : Wird es gutgehen ? Wir kamen

schleunigst zurück . Die Wohnung war leer .
Num sgut , der Knilch war bei seinem Schul⸗
freund . Wo aber war Schwesterchen ? Wir sa⸗
hen aus dem Fenster : Schwesterchen ging an
der Hand der großen Freundin im Garten
spazleren . Wir riefen die Freundin . Dann
kamen beide herauf . Wir hörten Schwester⸗
chens aufbumsenden Schritt . Nun ging die
Tür auf , und sie kam herein . Wir saßen jeder
auuf unserem Stuhl am Tisch und taten , als
wären wir nie weggewesen . Schwesterchen
blieb stehen und sah erst meine Frau starr
an , damn mich ; dann wieder meine Frau . Ung
auf einmal verklärte sich ihf Gesicht : sie lief
auf meine Frau zu , umarmte ihr Rnie ,
schmiegte sich an und lächelte still versun -
Kken, ohne ein Wort , obne einen Ton .

Es ist schöner geworden bei uns zu Hausel
Uebrigens sagt Schwesterchen längst zu

meimer Frau : „ Ma —ma ! “ Es war ihr erstes
Wort . Hans - Jürgen Weidlich

dörken Sie mit Recht von sich

I . Welche Maschine errang im ver -
gongenen Jahr die Deutsche Meſ -
Sterschaft der KlIdsse 125 cem 2
q] Ein ZWeltakter à
b] Ein obengesteverterVientgktere
I Ein Doppelkolbenmotorꝰ
d EFin Drehschiebermotorꝰ
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SIND SIE FACHMANN :
Ihnen als Fachmann wurd es keine Möhe machen , die fro en , die wWir hler
stellen , richtig zu beontworten . Unter den vier AntwWorten ,
frage finden , ist nur eine fichtig . Wenn Sie alle Frogen richtig beontworten ,

behqupfen , ein erfahtsner fachmonn zu sein .
Die Antworten finden Sie gof det vorletzten Seite .

ie Sie bei jeder

2 . Selbswoerstöndlich het die NSU .
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pressrohmen bnd Hintetradfede -
rung . Wieviel fix fox·Moschinen
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4 . Der 250 cem - Motor der NSU - Mox
leistet 18,2 PS. Wie Werden die
Ventile angetrieben ?
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6. Die SUlux ſst eine der modern -
Sten Maschinen der Wäelt .
Besitzt sie
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Der

l . Mai
im Vandel

der Zeiten

„ . . In allen Ländern und in allen Städten
an einem bestimmten Tage an die öffent -
lichen Gewalten die Forderung richten , den
Arbeitstag auf acht Stunden festzusetzen
Durch diesen Beschluß des Internationalen
Arbeiterkongresses 1889 in Paris wurde der
1. Mal zum Kampftag der arbeitenden Men -
schen , an dem sie neben der Verkürzung der
Arbeitszeit auch das Verbot der Kinderarbeit ,
der Nachtarbeit , die Sonntagsruhe , Arbeiter -
schutzbestimmungen und Gleichstellung der
Frau am Arbeitsplatz forderten . Viele dieser
Forderungen sind inzwischen selbstverständ -
liches Recht geworden . In der Auseinander -
setzung zwischen Kapital und Arbeit sind
aber noch viele , und zwar die größten Pro -
bleme zu lösen . Der 1. Mai bleibt der Tag ,
an dem die arbeitenden Menschen soziale
Sicherheit , ausreichende Bezahlung und das
Recht auf Mitbestimmung über die Arbeits -
kraft und das Ergebnis der Arbeitsleistung
verlangen .

Um die Gemeinsamkeit des Willens und
die Entschlossenheit zum Kampf zu betonen ,
wurde der 1. Mai als Tag der Arbeitsruhe
und damit als Festtag , an dem der Kultur -
wille seinen Ausdruck findet , proklamiert .

Der 1. Mai hatte sogar Vorgänger . Die
organisierten Bauarbeiter in der Provinz
Victoria in Australien feierten seit 1856 am
21. April unter dem Motto : „ 8 Stunden Arbeit ,
8 Stunden Erholung und 8 Stunden Ruhe “ .

setzten die amerikanischen Gewerk⸗
schaften in schweren Kämpfen das Recht auf
den „ ‚Labor Day “ durch . Am 1. Mai 1886
wurden schwere Arbeitskämpfe in Chikago
geführt . 40 000 Arbeiter streikten . Es kam zu
Zusammenstößen . Der Aufruf zum 1. Mai
1890 wurde von den Arbeitnehmern in aller
Welt begeistert aufgenommen . Sofort wurden
Vorbereitungen für die Feiern getroffen .
Aber nicht nur die Gewerkschaften bereite -
ten sich auf diesen Tag vor , sondern auch die
Arbeitgeber und die Polizei . In Hamburg -
Altona riefen die , Arbeitgeber zur Vereini -
gung auf und bifdeten die ersten Organi -
sationen .

Und am 1. Mal 1690 wurde gefeiert . Wer
der Arbeit fernblieb , mußte mit Entlassung
rechnen , mit Arbeitslosigkeit und Not , denn

überall wurden die „ Schwarzen Listen “ ge -
kührt . Wo Zusammenkünfte und Versamm -
lungen veranstaltet wurden , hagelte es Ver -
bote und Polizeischikanen , Gefängnis und
schwerste Belastung der Gewerkschaftskas -

Sen . Die große Aussperrung in Hamburg -
Altona 1890 wurde zu einem Fanal in der
Auseinandersetzung um den 1. Maſ und zur
großen Prüfung der Solidarität . Gesiegt
haben , wenn auch unter großen Opfern , die
Arbeiterorganisationen , die kurze Zeit vorher
den Fall der Bismarckschen Sondergesetze
erzwungen hatten .

Seit dem 1. Mai 1890 demonstrierten die
Arbeitnehmer aller Länder an diesem Tage
kür die Ziele der Gewerkschaftsbewegung .
Sie haben das Recht auf Arbeitsruhe durch -
gesetzt und wurden zu einem Machtfaktor ,
der ständig an Einfluß gewann .

Die von Jahr zu Jahr steigende Zahl der
Teilnehmer an den Maiveranstaltungen wurde
zum Maßstab der Stärke der gewerkschaft -
lichen Organisationen . Erfolge in der Tarif -
arbeit , steigende Löhne , bessere Sozialgesetze
und die Entwicklung des Arbeitsrechts aber
wurden deutlich sichtbare Marksteine auf
dem Wege zur Befreiung der arbeitenden
Menschen von Willkür , Not und Abhängig -
Kkeit . Die Geschichte des 1. Mai wurde so zur
Geschichte der Gewerkschaftsbewegung , reich
an Kämpfen und Opfern , aber auch an Er -
kolgen und Beweisen der Solidarität .

Der Zusammenbruch des Kaiserreiches 1918
gab den Weg frei zur Anerkennung der Ge -

Eine symbolische Darstellung der internatio -
nalen Solidarität allerx Arbeiter .

Von Walter Crane .

K

werkschaften als „ die berufene Vertretung
der Arbeiterschaft “ . Am 1. Mai 1919 demon -
strierten die Arbeiter , Angestellten und Be -
amten zum erstenmal in dem Bewußtsein , daß

„ Dem Licht entgegen “ , ersckienen im Mai 1904 in der Zeitung „ Der wahrs Jalcob “ .

sich eine große Wandlung in ihrer Einstellung
zum Staat vollzogen hatte . Die Gewerk⸗
schaften konnten aus ihrer ablehnenden
Haltung gegenüber dem Staat heraustreten .

FRIEDRICH STAMPFER :

Vor 20
Der 1. Mai ist für die Welt der Arbeit ein

Tag vieler , stolzer Erinnerungen . Es gibt je -
doch einen Maitag , an den sie nur mit Frauer
und Scham zurückdenken kann . Das war im
Jahre 1933 , als der neue Herr Deutschlands ,
Adolf Hitler , diesen Tag zu seinem Feiertag
erklärte und die Arbeiter in den Betrieben
versammeln ließ , um sie unter Hakenkrèuz -
kahnen geschlossen zu nationalsozialistischen
Kundgebungen zu führen . In Berlin , auf dem
Tempelhofer Feld , sprach Hitler selbst zu
einer unabsehbaren Menschenmenge . Sein
Triumph war vollständig .

Zur gleichen Stunde versammelten sich je -
doch auf eine geheime Parole hin viele Tau -
sende politisch und gewerkschaftlich organi -
sierte Arbeiter , vorwiegend Metallarbeiter , in
den weitausgedehnten Anlagen des Zoologi -
schen Gartens . Es war eine „stille Maifeier “ ,
bei der keine Reden gehalten und keine Lie -
der gesungen wurden , und doch wirkt in den
Teilnehmern , soweit sie noch am Leben sind ,
die Erinnerung an sie stärker , als die an man -
che andere , die unter normalen Umständen
normal verlief .

Am Tage darauf zeigte der braune Terror
sein wahres Gesicht . Sämtliche Gewerk⸗
schaftshäuser Deutschlands wurden schlag -
artig von 8S2 besetzt , die Kassen beschlag -
nahmt , die Funktionäre verhaftet und zum Teil
schwer mißhandelt . Erklärt wurde diese Maß -
nahme mit einer frechen Verleumdung :
„ . man sei einer ungeheuren finanziellen

Miß wirtschaft auf die Spur gekommn . “ In
Wehrheit ist es den Nazis nicht gelungen ,
auch nur eine einzige Verfehlung nachzu -
weisen ; von den angekündigten Verfahren
kam keines zur Ausführung . Ein besserer Be -
Weis für die tadellose Geschäftsführung der
Gewerkschaften konnten nicht erbracht werden .

Zwei Tage nach dem Uberfall auf die Ge -
wWerkschaften trat der Vorstand der Sozial -
demokratischen Partei zu einer geschichtlich

Jahren
denkwürdigen Sitzung zusammen , Bis dahin
hatte er auf dem Standpunkt gestanden , daß
die Führung im Lande bleiben müsse , um
jede sich vielleicht doch noch ergebende Ge -
legenheit zum Handeln auszunützen . Nun er -
Kannte er , daß in Deutschland auch der letzte
Rest einer rechtsstaatlichen Ordnung ge -
schwunden war , daß die nackte Gewalt unbe -
schränkt regierte und daß es keine Aussicht
mehr gab , die politische Arbeit im Rahmen
der Legalität wieder aufzunehmen . Der Vor -
stand beschloß daher , einige seiner Mitglieder
ins Ausland zu entsenden , um von dort aus
den Kampf weiterzuführen und den Fortbe -
stand der Bewegung zu sichern . Zu den sechs ,
die für diese Aufgabe bestimmt wurden , ge -
hörte das damals jüngste Mitglied des Vor -
stands , der jetzige erste Parteivorsitzende
Erich Ollenhauer .

Iitiieeeenenneeeeeeeeeeeeeeeeeenemeeeeeneeenenen

Der Weiskheit letater Schluß
Ein Sumpf ⁊ieht am Gebirge hin ,
Verpestet alles schon Errungene :
Den faulen Pfukl aueh abzuziehn ,
Das letate wär ' das Hõchsterrungene .
Eröffnẽ ich Rãume vielen Millionen ,
Nickt sicher zwar , doch tätig - frei zau wohnen .
Grin das Gefilde , fruchtbarl Mensch und Herde
Sogleich bekaglick auf der neusten Erde ,
Gleick angesiedelt an des Hugels Kraft ,
Den aufgewãlæt kuhn - emSige Völkkerschaft ,
Im Innern kier ein paradiesisch Land ,
Da rase draußen Flut bis auf zꝛum Rand ,
Und wie sie nascht , gewaltsam einzuschießen ,
Gemeindrang eilt , die Lucke zu verschlieen .
Jal diesem Sinne bin ich ganz ergeben ,
Das ist der Weiskeit letater Schluß :
Nur der verdient sick Freikeit wie das Leben ,
Der täglich sie erobern muß .

Johann Wolfgang von Goetne ( 1749 —1832 )

konnten ſhre schwarzrotgoldenen Fahnen
öfkentlich zeigen und die demokratische
Republik anerkennen .

Leider reichte die Kraft nicht aus , den
demokratischen Staat so zu festigen , daß er
den von großen Teilen der Besitzenden ge -
förderten reaktionären Bestrebungen aus -
reichend Widerstand entgegensetzen konnte .
Die Opfer waren wieder einmal die Gewerk⸗ -
schafter . Am 2. Mai 1933 wurden die Gewerk⸗
schaftshäuser gestürmt . Wieder öffneten sich
die Pforten der Zuchthäuser und der neu
erfundenen Konzentrationslager . 553 Gewerk -
schafter mußten ihr Leben lassen , tausende
wurden viele Jahre ihrer Freiheit beraubt .

Immer und Überall fanden sich aber Men -
schen , die den gewerkschaftlichen Geist
hochhielten und trotz aller Verfolgungen die
Voraussetzungen für den Wiederaufbau der
Gewerkschaftsbewegung schufen . Während
Hitler Arbeiteraufmärsche kommandierte ,
feierten die Gewerkschafter der Welt den
1. Mai und mit ihnen viele Deutsche . In den
Maitagen 1945 wurden die oft unter Lebens -
gefahr verborgenen Fahnen der deutschen
Gewerkschaften wieder entrollt . Die Gewerk⸗
schaften aller Richtungen schlossen sich in
den folgenden Jahren zusammen und bilde -
ten die große Organisation der deutschen
Arbeitnehmer , zu der sich heute über sechs
Millionen Arbeiter , Angestellte und Beamte

bekennen .
Es ist ein weiter Weg von jenem 1. Mai

1890 , an dem die Arbeiter in aller Welt erst⸗
malig gemeinsam für ihre Forderungen , für
ihr Recht demonstrierten , bis zum heutigen
Tag . Schritt für Schritt wurden diese For -
derungen durchgesetzt . Das hat Kampf geko -
stet , und es sind Opfer auf diesem Wege ge -
blieben . Der Erfolg aber hat sie gerechtfertigt .

Der 1. Mal ist wieder Feiertag geworden ,
denn in allen freien Ländern der Erde ruht
an diesem Tag die Arbeit . Er ist aber auch
Kampftag geblieben , denn neue Ziele erfor -
dern neue Anstrengungen . Immer noch geht
der Kampf um die Verkürzung der Arbeits -
zeit , um den Schutz der menschlichen Arbeits -
kraft , den gerechten Anteil am Sozialprodukt
und den Einfluß der arbeitenden Menschen
in Wirtschaft und Staat . Andreas Kuhn

HTufüEECben

Der Aufruf zaum 1. Mai des Jahres 1926 .

——



Deufscher Gewerkschaftsbund
SCoetuauõ,ui Karlsruhe , Caclenole, 26 , Qu , SUοννοσο

Mif den engeschlossenen Verbänden und einer Sessmimitgliederzehl von 53 000 ist die Interessen -

1. Hal 1953 Vertretung aller Schaſlenden ob Arbeiter , Angestellte oder Beemte

Bs Gewerkschuft Textil - Bekleidun

Postgewerkschuft 7 a1⸗ 4 1 6 4 9
9

Ortsverwoltung Karlsrohe

in Karlsruhe ( Stadthalle ) um 10 Uhr

Mitwirkende :

Verwaltongsstelle
Karlsruhe

Sie verteifſt die loteressen aller in der Texfil - und Bekleidungs -

industrie beschäftigten Arbeiter und Angestellten .
Angestellte , Arbeiter und Beamte der Post :
Euere Organissfion ist die Postgewerkschaftl

Badisches Konzertorchester Karlsruhe

Dirigent : Musikdirektor Paul Schwob

Gesangvereine :

Vorwärts , Lassallid , Typogruphid , Junker & Ruh

und Sängerlust

Chotleitung : Chormeister Ansmann

Industriegewerkschuft
chemie - Pupier - Kerumil

Verwaltungsstelle Karlsrohe

Industriegewerkschoft
Mahrung - Genuſß - Gaststätten

Ortsverwoaltung Karlsrube

Arbeiter und Angestellte der chemischen , pepier -
VORTRAGSFOLCGE : ist die lnteresservertretung der Arbeiter und Angestellten in

R 5 d18 SWeeb der Nahrungs und Senußmittelindusſrie , des Hotel - und Sast -

Chemie - Pepier Keramik 1 Romantische Ouvertüre ( Orchester ) . L. Thuille stättenpersonals und der Hausgehilfinnen .

2 Begrüſzung durch den 1. Vorsitzenden

des Ortsausschusses

Industrĩegewerlschuft 3 Arbeiterlied Chor )

Druck und Pupĩer 4 Festrede

WORTTEMBERG - BADEN - HOHENZOTLCERN Heinrich Hansen , Stuttgart
Ortsverein Karlsrohe Hauptvorstand der IG. Druck und Papier

Walter Schlageter Gewerkschaft
der kisenbuhner Deuischlands

Ortsverwaltung Karlsrohe

Kairlstr . 118 , Ruf 5745

5 Sonnenaufgang ( Chor ) Peter CorneliusDas graphische Gewerbe ist organisiert in der Interesservertretung aller Eisenbahner — Untersfützungsein -

Sewerkschaft Druck und Papier
8richtungen verschiedener Arf .6 Huldigungsmarsch ( Orchester . Richard Wagner

7 Brüder , zur Sonne , zur Freiheit !
Gemeinsames Lied

Cewerkschuft

Handlel , Bonken und Versicherungen
Ortsverwaltung Korlsrohe

Gewerkschaft Leder

Vetwaltungsstelle Kkoarlsruhe - Dorlach

Die Interesservertretung aller im Handel , Bank - und

Versicherungswesen Beschäffigten .

Beschäftigte der Lederindustrie : Euere lnteressen

vertritt die l . G. Leder

15 Uhr auf dem Sportplatz der Freien Spiel - und

Sportvereinigung Karlsruhe Parkringstadion )

Hholleebe ot
MITWIRKENDE :

Musikverein Hurmonie , Rüppurr — Sängerbund
Vorwärts und die Gesangvereine Lussdllia ,

Typograpkid und Sängerlust — Arbeitsgemein -
schaft der Karlsruher Schwerathléeten — Arbei -

ter - Rad- und Kraftfakrerhund Solidarität - Na -

turfreunde - Sponagels Puppenspiele — Sozia -

Cewerkschuft

Kunst und Musik

Musiker und Kunstschaffendel Euere Sföärke

ist die O ' rganisstion . 5

beueledof Holz
Verwaltoungsstelle Karlsrohe

HandwWerk u. lndustriè der Holæbesrbeitung organisiert

sich in der l. G. Holz

Iistische Jugend „ Die Falken “ — Gewerkschafts -

jugend — AS8V Hagsfeld Freie Spiel - und

Sportvereinigung 8 Gewerkschaft

krziehung und Wissen

OrtsverwWattong Korlsrohe

industriegewerkschaff
guu - Steine - Erden

Verwaltungsstelle Korlsruhe

Ab 14 Uhr Straßenbahn - Anschlußverkehr mit stãdtischem

Omnibus ab Durlacher - und Mühlburger Tor

DIE KARLSRUHER SEWERKSCHAFTEN Wissenschaftler und Lehrer ! Vergeßt nicht Euere

Orgapisstion Kunst und Wissen .
Der Zusammenschluß war immer

unsere Stärke

Cewerkschuft öffentliche Dienste

Trunsport und Verkehr

KREISVERWWALIUNG KARLSRUHE

Gartenstraße 25· Telefon 87 63

Industriegewerkschaft Mefull

ORTSVERWALTIUNG KARLISRUHE

Gartenstrafje 25 . elefon 6763 - 67

O gtion der Beamten , Angestellten und Arbeiter im öffenflichenDie Organisstion der Beamten , Ang
Die lndustriegewerkschaſt Metall ist die Organisstion der Arbeiter und An -

Dienst und der Arbeiter und Angestellten im privaten Iransport und Verkehr .

IN DER EINHEIT LIEGET UNSERE STARK¹E
gestellten der Metallindustrie und des metellvererbeitenden Handwerks .

In die Familie
eines jeden Arbeiters, Angestellten und Beamten

gehört die Zeitung mit . Gesinnung

BBüAdblischk

ALLSEMEINE ZEHHUNC

freie Spiel- und Sportvereinigung Korlsruhe e . V
ohemalige Freie Turnerschas atisrubesv Ceptünget 1898

4

Sportplatzanlage „purkringstudion “
an der Linkenheimer Lendstraße mit

Waldl - Gastst᷑ätitee „purkringstudion “
Wir empfehlen uns der Karlsruher Bevölkerung und laden zum ßesuch unserer
Gaststätte ein . Der Vorstand



AZ - AlLLGEMEINE ZEITUNG

Don Dac / aue Acbeiteccuoſiusĩedlung

cht der Maschine
Strukturwandlung der Gemeinden , die in den Fangarmen der Srog8stadt liegen

bensgestaltung zu verändern .

ten von der Welt , und wenn irgendwo — und das gesch

Die Industrie ist ein Polyp , der seine Fangarme in das kleinste Tal ausstreckte , in Gegenden ,
Jahrzehnten unberührt waren , weil sie nur auf Waldpiaden erreicht werden konnten . Die Dörfler waren abgeschnit⸗

ah in jedem Jahrhundert ein paar Mal — ein Krieg aus -
gebrochen War , dann erfiuhren die Bewohner meist erst dann von solchen Ereignissen , wenn die Söldnerhaufen die
Gebiete , aui die die Brandfackel geworfen wurde , längst dem Erdboden gleich gemacht hatten . Und dennoch war
das Leben nicht geruhsam : Der Ackerboden gab nie so viel her , daß es gereicht hätte . Die Abgaben an die Landes -
herren lasteten genau so schwer aui den Schultern der Bauern wie heute das „Soll “ — eine moderne , ausgeklügelte
Erfindung , um den Frondienst zu idealisieren . 8

Als vor über hundert Jahren Fabriken errichtet wurden , Werkstätten , in denen Bauernsöhne und Städter arbei -
teten , und als der Polyp immer größer und unersättlicher wurde , da vollzog sich in den Siedlungen , die zu seinem

Einzugsbereich gehörten , eine grundlegende Wandlung . Zuerst wurden die naheliegenden Ortschafiten erfaßt , und
die Männer gingen jeden Morgen zur Stadt — zur Fabrik — um abends wieder heimzuwandern auf das Dori , dessen
Acker schließlich von den Frauen bestellt wurden . Immer mehr Bauern gaben ihren kleinen landwirtschaftlichen
Betrieb auf , in dem sie bislang ihre Hauptbeschäftigung fanden . Die Industrialisierung hat nach ihnen gegrifien und
sie nicht mehr aus den Fangarmen gelassen . Der Bauer wurde Hilisarbeiter , sein Sohn Facharbeiter , und die Zehn -
tausenden , deren Vorfahren sich vergeblich , zuletzt in den Bauernkriegen , gegen das unerfüllbare „Soll “ aufgelehnt
hatten , erkannten in den Wechselbeziehungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine Möglichkeit , ihre Le⸗

die noch vor einigen

Vor über hundert Jahren stapften die
Bauern der Albtaldörfer , die oben auf den
Bergkuppen liegen , bei Wind und Wetter , bei
Hitze und Kälte durch die Wälder , um in der
1836 gegründeten Spinnerei und Weberei tags -
über ein paar Pfennig zu verdienen . Es war
nicht viel , was ausbezahlt wurde , aber es

machte die Brotsuppe etwas dicker . Ein har -
tes Brot , das da in der Suppe herumschwamm .
Morgens um 3 Uhr mußten sie aus den Bet -

ten , um rechtzeitig an den Arbeitsplatz zu
gelangen , und am Abend wanderten sie tod -
müde den Berg hinauf , nicht mehr fähig , den
Schweinen den Trog zu füllen . Jahrein , jahr -
aus , und dennoch kam die Sorge ins Haus ,
Wenn die Fabrik Entlassungen aussprechen
mußte .

*

Die „ Fabrik “ war das Wort für die Beschäf -
tigung . Es bedeutete gleichzeitig Lohn und
hinter ihm verbarg sich in bestimmten Fällen
anonym und unpersönlich der oder die Be -
sitzer . So in Ettlingen bei der Spinnerei und
Weberei , die die erste Aktiengesellschaft in

der Textilbranche gewesen war , und so über -
All , wo Gesellschaften Fabriken errichteten ,
Jeren Räderwerk von einem unbekannten
Schreibtisch aus in Betrieb gesetzt wurde .

*

Acht Betriebe öffneten zu jener Zeit in
Karlsruhe , als das Albtal industriell er -
sSchlossen wurde , jeden Morgen ihre Tore , um
insgesamt 270 Arbeiter einzulassen . Diese 270
Arbeiter , deren Kreis von Jahr zu Jahr grö -
gzer wurde , und zu denen sich immer mehr
Hagsfelder , Knielinger oder Daxlander ge -
sellten , kannten ihren Arbeitgeber . Sie ar -
beiteten nicht in der „Fabriké “ , sondern —
um einige Namen zu nennen — bei Junker &
Ruh oder Haid & Neu . Der Inhalt der Lohn -
tüte war der gleiche und trotzdem ist die
damals feststellbare Zweigleisigkeit der indu -
striellen Entwicklung , die Familienbetriebe und
Aktiengesellschaften erstehen ließ , bis auf
den heutigen Tag wirksam geblieben . Sie be -
einflußte und beeinflußt auch heute die hohe
und höchste Politik und kann über Krieg und
Frieden entscheiden .

Aus acht Betrieben wurden zehn , zwanzig ,
hundert und mehr . Im Bezirk der Karlsruher
Industrie - und Handelskammer gibt es 540

selbständige Unternehmen , in denen 53 000
Personen beschäftigt sind , und monatlich
15 296 000 DM Löhne und Gehälter erhalten .
Diese 53 000 Menschen , darunter sind fast
19 000 Frauen , schaffen an ihren Maschinen
und Schreibtischen Waren und Werte , deren
Umsatz im Vierteljahr 223 Millionen DM in
Bewegung bringt . —

Ueber 20 000 Arbeiter und Angestellte kom -
men jeden Tag mit der Bahn , mit dem Om -
nibus oder auf eigenen Fahrzeugen nach
Karlsruhe gefahren . Sie haben es heute leich -
ter als ihre Großväter , die durch den Schnee
stapfen mußten , aber ihre Arbeit ist gleich
hart geblieben , obwohl die Maschinen ein -
kacher zu bedienen sind , obwohl die Arbeits -
zeit festgesetzt ist und trotz aller Errungen -
schaften , die das vergangene halbe Jahr -
hundert gebracht hat . Der Kampf um den
Arbeitsplatz , der Erhalt des Broterwerbs grei -
fen nicht weniger hart den Nerv des Menschen
an als die körperlichen Strapazen , die vor
Jahrzehnten die Voraussetzung für den Lohn

Waren .
8

Die Dörfer Daxlanden , Knielingen , Beiert -
heim , Bulach , Rüppurr , Hagsfeld und Rint -
heim wurden zwangsläufig zu Vororten der
Industriestadt Karlsruhe . Die Nähe der Groß -
stadt hat den Charakter dieser Fischer - und
Bauerndörfer grundlegend gewandelt . Die
Zahl der bäuerlichen Betriebe ging von Jahr
zu Jahr zurück , und heute findet man im
Stadtkreis nur noch ganz wenige Landwirte ,
die ihren Lebensunterhalt durch die Be -
arbeitung des Bodens erwerben . Aber auch
Gemeinden , die ihre Selbständigkeit erhalten
Haben , wie zum Beispiel Neureut , das größte
Dorf in Baden - Württemberg , wurden zu rei -
nen Arbeiterwohnsiedlungen . Zwei oder höch -
stens vier landwirtschaftliche Betriebe findet
man noch in den einzelnen Dörfern , die von
dem Polyp Industrie erfaßt werden . Wohl

Wollstrümpfe mehr trägt ,

sieht man noch Wa -
gen , die von Kühen
gezogen werden . Das
Korn , der Spargel
und der Tabak wach⸗
sen noch genau 50
wie früher , aber dié
Landwirtschaft wird
nur noch als Zusatz
betrieben , und immer
mehr Aecker und Fel -
der werden unter die
einzelnen Familien
aufgeteilt , bis schließ -
lich Gärten daraus
Werden . Längst sind
die Bauernkaten ver -
fallen , längst sind die
Ortsstraßen zu Auto -

durchgangsstraßen
geworden und längst unterscheidet sich der
Arbeiter oder Angestellte , der in Blankenloch
oder Eggenstein wohnt , in nichts mehr von
seinem Kollegen , dessen Haus in Karlsruhe
Steht .

*

Die Großstadt hat das Land und seine Be -
wohner aufgefressen und die nervöse , vi -
brierende Lebensweise dorthin verpflanzt , wo
krüher eine Bodenständigkeit herrschte . Die
Zeiten , in denen die Frau oder die älteste
Tochter dem Ernährer der Familie das Es -
senkächele über den Fabrikzaun reichte , ge -
hören längst der Vergangenheit an .

*
Es war ein harter Kampf , und die Arbei -

ter , die um die Jahrhundertwende den 1 . Mai
im Durlacher Wald feierten , und die sich ein -
gesetzt haben für den Achtstundentag , für
bezahlten Urlaub , für das Recht auf Arbeit
und für den Kündigungsschutz erkannten die
Probleme . Probleme , die vom ersten Tag , da
der Bauer seine Hacke beiseite legte , um in
die Fabrik zu marschieren , akut waren , die
aber Jahrzehnte für ihre Lösung benötigten .
Der Durchbruch ist gelungen , und was die
Bauern 1525 letztlich durch ihre große Re -
volution erreichen wollten , haben die Arbei -
ter in einer Evolution geschafft .

*

Wenn 20 000 oder 30 000 Zuschauer sonntags
die Ränge eines Sportplatzes besetzt halten ,
auf dem ein Oberligaspiel stattfindet , dann
sieht man eklatant das Ergebnis dieser Evo -
lution . Selbst derjenige , der das Unglück
haben sollte , augenblicklich arbeitslos zu sein ,
trägt nicht den roten Bierflaschengummi als
Krawattenersatz , sondern er gleicht in allem
jedem der 20 000 , die sich von dem Spiel
gefangen nehmen lassen .

*
Auch die Wohnungen und die Siedlungs -

häuser gleichen einander , und die Umwand -
lung vom Dorf zum Vorort ist ebenso augen -
scheinlich , wie der Umstand , daß die Frau
des Arbeiters längst keine selbstgestrickten

sondern Nylons ,
die sie im Warenhaus erstanden hat . Sie kocht
das Essen gleichfalls auf dem Gasherd wie
die Frau eines Mannes , der nicht durch die
Handarbeit sein Brot verdient , und der im
Zentrum der Stadt 3

Sie sind — und darin liegt eine Gefahr —
Konfektioniert : Die Häuser , die Wohnungs -
einrichtung und die Bewohner . Beziehungs -
weise , es besteht die Gefahr der Konfek -
tionierung . Es besteht die große Gefahr , daß
der Arbeiter , der am Fließband steht und
tagein und jahraus die gleiche Arbeit ver -
richtet , zum Roboter wird . Aber noch gefähr -
licher und folgenschwerer ist die Entwick⸗
lung , die sich zur Zeit anbahnt . Je kompli -
zierter die Maschine konstruiert ist , desto
einfacher ist sie zu bedienen . Es genügen ein
paar Handgriffe , um den Koloß , dessen Lei -
stung immer mehr gesteigert wird , wie ein
Uhrwerk laufen und arbeiten zu lassen . Der
Arbeiter , der sie bedient , wird zum Aufseher ,
zum Beobachter . Eine Tätigkeit , die keinerlei
Ausbildung erfordert , und die von jedem
ungelernten Arbeiter ausgeführt werden kann .
Die, Gefahr , daß die Zahl der Arbeitslosen
gröher wird , wenn die Leistung der Maschine
Vervielfacht wird , ist wie die Vergangenheit
lehrt , unbedeutend . Als vor 100 Jahren , im
Jahr 1854 , Mergenthaler die Setzmaschine
erfunden hatte , traten die Buchdrucker in
Streik , um zu verhindern , daß diese Maschine
in Betrieb genommen werde . Statt der be -
kürchteten Arbeitslosigkeit entstanden neue
Fabriken , die Tausenden und aber Tausenden
Arbeit und Brot gaben . Nein , die Gefahr

einem Maschinenteilchen

der Konfektionierung liegt darin , daß das
Heer der ungelernten Arbeiter vergrößert und

daß der Bediener der Maschine zu einem
ihrer tausend Rädchen wird .

*

Die Entwicklung des Dorfes zum Vorort
— 50 sehr sie im vergangenen Jahrhundert
angegriffen wurde und grundlegende Erör -
terungen zur Folge hatte — führte bis jetzt
zu einem guten Abschnitt . Man fand den
Begriff der Krisenfestigkeit durch die Ver -
bindung Industrie und Dorf , und die Wirk -
lichkeit gibt dieser Entwicklung recht . Ob
aber die jetzt zu beobachtenden Ansätze ,
nämlich diejenigen , die den Menschen zu

degradieren , zu
einem glücklichen Ende führen , ist eine Frage ,
die nicht vom Materiellen , sondern ausschlieB -
lich vom Geistigen bestimmt wird .

Die Lösung dieser Frage entscheidet über
die Entwicklung des Jahrhunderts .

Helmut Köhler .



Werk und Mensch

—. ——

Soziale Leistungen und Einrichtungenin Karlsruher Setrieben

In den Vergangenen Tagen haben wir zahlreiche Industrie -Betriebe in Karlsruhe aufgesucht und uns mit Betriebsrätenund Vertretern der Betriebsleitung über Sozialangelegenheitenihres Werkes unterhalten . Wir wollten einmal erfahren , was
größere namhafte Karlsruher Firmen auf den Gebieten der
Gesundheits - und Erholungs - Fürsorge , der Altersversorgungusw . für ihre Arbeiter und Angestellten zusätzlich tun .

Da ist zunächst das Gebiet der
5 Gesundheitsfürsorge .

In einem großen Werk erfolgt vor jeder Einstellung eine
betriebsärztliche Untersuchung . Eine ständige werksärztliche
Betreuung, die übrigens auch in anderen Betrieben besteht ,soll für die Erhaltung der Gesundheit und Arbeitskraft alier
Werksangehörigen sorgen . Natürlich kann es nicht die Aufgabeder Betriebsärzte sein , Krankheiten 2u behandeln , denn siesollen in erster Linie Krankheiten erkennen und eine vor -
beugende Gesundheitsfürsorge betreiben . Dazu gehören 2. B.

Röntgen - Reihen - Untersuchungen , um frühzeitig gesundheit -
liche Schäden zu erkennen . In größeren Betrieben wurde von
den Betriebskrankenkassen meist auch ein gut ausgestatteter
Sanitätsraum für ambulante Behandlung oder erste Hilfe bei
Unfällen eingerichtet . Teilweise ist er mit ausgebildeten Heil -
gehilfen besetzt , die auch Infrarot - oder Ultrakurzwellen - Be -
strahlungen , Heißluft - Bäder , Massagen uswi . durchführen . Ver -
schiedene Firmen haben auch zusätzliche Unfall - Versicherun -
gen für ihr Außenpersonal ( Monteure , Fahrzeugpersonal usw . )
abgeschlossen .

Zu den Maßnahmen der vorbeugenden Gesundheitsfürsorge
gehört auch die Verschickung besonders erholungsbedürftiger
Betriebsangehöriger , die auf Vorschlag des Arztes , der Be -
triebsfürsorgerin oder des Betriebsrates ausgewählt werden .
In Fällen längerer Erkrankungen machen manche Firmeri
„ Hausbesuche “ bei ihren Mitarbeitern , die jedoch nichts mit
den üblichen Krankenkassen - Besuchen zu tun haben , denn
kleine Aufmerksamkeiten der Firma , wie Wein , Obst und
andere Stärkungsmittel , sollen dem Patienten zeigen , daß er
nicht vergessen wird .

5
In fast allen Großbetrieben wird heute als eine Magnenme

zur Pflege und Erhaltung der Gesundheit auch ein warmes
Mittagessen ausgegeben . Von dieser Möglichkeit , für verhält⸗
nismäßig wenig Geld ein wirklich gutes Essen — neben einer
Suppe gibt es fast überall tägliche Fleischgerichte mit Kar -
toffeln und Gemüse — zu erhalten , wird im allgemeinen reger
Gebrauch gemacht . Von den Firmen werden teilweise erheb -
liche Mittel für den Mittagstisch aufgewendet , denn der von
den Betriebsangehörigen bezahlte Betrag deckt oft kaum den
Selbstkostenpreis der Nahrungsmittel . Nicht selten erhalten
auch Lehrlinge , bedürftige Werksangehörige und sogar Stu -

denten , die überhaupt nicht im Werk béeschäftigt sind , Frei -
Plätze für das Mittagessen . Einige Firmen haben wirklich vor -
bildliche Kasinogebäude mit ganz modernen Küchen - Einrich -
tungen errichtet .

Besonders hinweisen wollen wir aber auf ganz prächtige
Wasch - und Bade - Einrichtungen , die wir verschiedentlien
Sahen . So kann man 2z. B. in einem Betrieb nach Feierabend
fkür 10 Pfg . Wannen - und Brausebäder benutzen , weil diese
Einrichtungen nicht nur einem kleinen Kreis , sondern allen
Betriebsangehörigen zur Verfügung stehen , „ Unsere Bade -
Möglichkeiten sind heute eine überhaupt nicht mehr wegzu -
denkende Einrichtung des Betriebes , von der lebhaft Gebrauch
gemacht wird “ , wurde uns immer wieder gesagt .

Sehr erfreulich sind auch die Leistungen verschiedener Be -
triebe auf dem Gebiete der

Erholungsfürsorge .
Wie bereits erwähnt , gibt es Firmen , die aus gesundheitlichen
Gründen Sonderurlaub gewähren . Andere Betriebé stellen
jährlich dem Betriebsrat eine gewisse Zahl von Urleubswochen
zur Verfügung und überlassen diesem die Auswahl der Ur -
lauber . In einem Werk werden 2. B. in jedem Jahr 15 Be -
triebsangehörige zusätzlich zu ihrem Jahresurlaub für 14 Tage
gratis in den Schwarzwald geschickt , wobei sie lediglich das
Fahrgeld zu bezahlen haben . Noch großzügiger ist ein anderes
Unternehmen , denn es schickt gleich 130 Leute auf Kosten der
Firma für 2 Wochen auf Urlaub und bezahlt dabei alle Un -
kosten , von den Transportkosten bis zur Unterkunft und Ver -
Pflegung .

Bekannt ist sicherlich , daß einige Betriebe auch eigene Er -
holungsheime im Schwarzwald oder in anderen Teilen des
Bundesgebietes unterhalten . Diese Heime erfordern alILjährlich

beträchtliche finanzielle Mittel . Weil viele Menschen nun mal
die Abwechslung lieben und nicht in jedem Jahr ihren Urlaub

am gleichen Ort verbringen wollen , sind eine Anzahl von
Betrieben dazu übergegangen , durch vertragliche Abschlüsse
mit „ Vertrags “ - Pensionen , - Gästhäusern und - Heimen E
holungsplätze zu billigen Pauschalpreisen für die Belegschaft
sicherzustellen . Dadurch hat jeder Urlauber die Möglichkeit ,
sich sein Urlaubsziel selbst auszuwählen . Manchmal geben die
Betriebe erhebliche tägliche Zuschüsse zu dem Pensionspreis ,
S0 daß es dadurch auch weniger bemittelten Bevölkerungs -

kreisen möglich ist , sich eine „ richtige “ Urlaubsreise zu gönnen .
Obwohl im allgemeinen festgestellt werden kann , daß die

Sozialen Leistungen jetzt schon erheblich besser sind als früher ,
Wo man am 1. Mai noch für Dinge demonstrierte , die heute
Selbstverständlichkeiten sind , wissen wir aber auch , daß es
nicht überall nur Erfreuliches zu berichten gibt . Es wird des -
halb nicht nur die Aufgabe der Gewerkschaften , sondern auch
eine Aufgabe des Staates sein , Verbesserungen 2u erreichen ,
Wie 2. B. durch weiteren , großzügigen Ausbau der Sozialver -
sicherung . Natürlich darf bei einer Betrachtung der von den
Firmen jetzt gewährten sozialen Leistungen nicht übersehen
Werden , daß viele Faktoren , wie guter Geschäftsgang , Zer -
Störungsgrad des Betriebes , Größe der Firma , Art der Pro -
duktion usw . vorerst noch eine entscheidende Rolle für die
Höhe der sozialen Aufwendungen spielen . Das Ziel aber
muß bleiben , neue Mittel und Wege zur Steigerung der Pro -
duktion und zur Hebung des Lebensstandards 2u erschließen ,
eine Wirtschafts - und Sozialstruktur Zzu errichten , die ein
Leben in sozialer Sicherheit ermöglicht und damit endlich das
alte Mißtrauen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern be⸗
seitigt . Durch betriebliche und gesetzliche Regelungen läßt sich
Viel erreichen .

Ttaũeiuge
n gtoß . Auswahl zu bekonnt

niederen Preisen

im Fcehgeschäf .

Karlsruhe, Kciserstraßʒe II /

bei der Adlerstraße

Telefon 32

freude

für ein

gonzes

leben
haben Sie an einer HalD 8 MEU- Nähmaschine . Sie

sparen für sich und die familie , beim Hähen und

flicken , beim Stopfen und Sticken .

Entscheiden Sie sich aber für ein Gualitätserzeugnis .

Wir bieten hnen eine reiche Auswahl an preiswerten

Modellen . Nehmen Sie durum

3 ꝓleicl. elue

HAID &E NEU
N A H M AS C HINE

Vertretungen an allen Plötzen ;

Es ist kein Zufall , daß so viele Haushaltungen und Be -
triebe mit uns in Geschäftsverbindung stehen . Die Spar -
kasse ist ein im besten Sinne modernes Geldinstitut ; sie
ist stets für jedermann da , auch für Sie .

Unsere Sparabteilung verwaltet Ihre Spargelder ,
Sibt Ihnen Auskunft über alle Arten des Sparens .
Unsere Giroabteilung ist infolge ihrer neuzeitlichen
Einrichtung in der Lage , Ihre Uberweisungen
schnell und sicher auszuführen .
Unsere Wechselabteilung berät sie in allen ein⸗
schlägigen Fragen .
Unsere Devisen - und Außenhandeisabteilung be -
faßt sich mit Ihren Außzenhandelsgeschäften und
Reisen .
Unsere Kredit - und Darlehensabteilung gibt Innen
Zuverlässig Auskunft über alle Möglichkeiten der
Darlehensaufnahme .
Unsere Wertpapier - und Depotabteilung übernimmt
den An - und Verkuf von Wertpapieren aller Art .
Unsere Zweig - und Annahmestellen ersparen Ihnen
Weite Wege .
Unsere roten Briefkästen , die im ganzen Stadtge -
biet Sebrent sind und täglich entléert werden ,
dienen zur Saufnahme fhrer Giroüberweisungen
und allem Briefwechsel .

STxor. spARKASSE KARISEUlik
am Marktpletz , mit ihren Zweig - und Nebenstellen

Zaclibinderei EHMIl . WEILAND
KARLSRUHE

Marienstraſe 10 — Telefon 38 49

e 2 5 hagele
Elektrische Anlagen Neon

Blitzschutz - Anlagen

Tele ion 3408 KARLSRUHE , Beiertheimer Allee 10

Zesuclien Ste die

Brauerei Wolf

Sute und preiswerte Küche und Getränke

Behagliche Gasträume

am Werderplatz

Wollen Sie, d6h lhrs Zink.
geschirts SVνοννnhFοe nt

oddler rechizeilig Wiedet

neu Vetzinken lsssen

Annahmestelle :

Nicliatd Ftalie
Haus - undd Köchengeräte

Karlsrohe

Kaiserstroſe 59 / Tel . 3358
Segenöber der Hochschole

A oloiy u. Sonn Marsxuhe
Staninoch - und Bruchennau - Filigran - Leichtstaninau = Behalterhau



Am Ausgang des roman -
tischen Albtales , einem der
beliebtesten Schwarzwald -
täler , liegt die frühere
Amts - und Markgrafenstadt
Ettlingen . Das heute etwa
17 000 Einwohner zählende
Städtchen , auf uraltem rö -
mischen Siedlungsboden und
im Schnittpunkt wichtiger
Verkehrsverbindungen ge -
legen , hat glücklicherweise
den 2. Weltkrieg unzerstört
überstanden und Kann jetzt
auf eine lange und wechsel -
volle Geschichte zurück -
blicken . Davon erzählen
nicht nur die Sammlungen
im Albgaumuseum , sondern
davon zeugen auch noch
viele ehrwürdige Bau - und
Kunstdenkmäler . Sie ver -
leihen zusammen mit den
Resten mittelalterlicher Be -

kestigungsanlagen und den stillen Winkeln der Altstadt dem

heutigen Stadtbild malerische Reize .
Infolge seiner prächtigen Lage an den Hängen der Schwarz -

Waldberge in schönster landschaftlicher Umgebung und wegen
Seines milden Klimas ist Ettlingen seit Jahrzehnten als ideale

und gepflegte Wohn - und Gartenstadt bekannt . Vielen Be -
suchern von nah und fern dient der Ort gleichzeitig als Aus -

gangspunkt für Schwarzwaldfahrten und Wanderungen in das
liebliche Albtal .

Die besonders günstige Verkehrslage und ausgezeichnete
Ansiedlungsmöglichkeit haben seit dem vorigen Jahrhundert
auch zu einer regen Industrialisierung beigetragen . Ein Spa -
ziergang durch Ettlingen vom malerischen Altstadtviertel durch
Villenkolonien zu neuzeitlichen Industriebezirkxken am Rande
der Stadt vermittelt einen starken Eindruck und ist außer -
dem fast ein Gang durch die Geschichte des Ortes im Wandel
der Zeiten , wie er selten auf so engem Raum geboten wird .

Schon sehr frühzeitig bildeten sich aus Handwerksbetrieben
und Gründungen einzelner Persönlichkeiten , die aus kleinen
Anfängen Großbetriebe schufen , Industriezweige von großer
Bedeutung . Ettlingen ist als „ Stadt der Papiermacher “ weithin
bekannt geworden , denn die dortige Papierindustrie kann auf
eine rund 500jährige Tradition zurückblicken . Betriebe , wie
die größte Ettlinger Firma der Papierbranche , die Papier -
fkabrik Ettlingen - Maxau Eorm Vogel und Bernheimer ) und
die Buhlsche Papierfabrik , einer der ältesten Papiermübhlen
Deutschlands , haben mit ihren Produkten den Namen Ett -
lingens weit über Deutschlands Grenzen hinausgetragen .

Neben der Papierindustrie ist auch die Textilindustrie in
Ettlingen und dem Albtal stark vertreten . Die Gesellschaft für
Sbinnerei und Weberei zählt mit ihren rund 1500 RBeschäftig -
ten zu den größten Betrieben des Landkreises Karlsruhe und
hat sich im Laufe der Jahrzehnte zu einem führenden Groß -
unternehmen entwickelt .

Drittgrößter Faktor des Ettlinger Wirtschaftslebens ist die
Metallindustrie . Zu den bekanntesten Werken zählt die Werk⸗
zeugmaschinenfabrik Lorenz G , die bereits ihr 60. Bestehen
feiern konnte , Eine kluge Beschränkung ihres Produktions -
programmes auf das Gebiet der Verzahnungs - und Zahnrad -
stoßmaschinen hat der Firma eine überragende Stellung ver -
Schafft und dazu geführt , daß auch heute wieder , wie früher ,
die Hälfte der Produktion für den Export bestimmt ist . Die
Firma Zurstrassen baut Transport - und Verladeeinrichtungen
kür Gaswerke , Hafen - Anlagen usw . und hat neben der Er -
ledigung von inländischen Aufträgen auch viele Auslands -
aufträge zur Errichtung moderner Anlagen in der Schweiz ,
Frankreich , auf dem Balkan und anderen Ländern ausgeführt .
Weitere Betriebe der Metallindustrie sind die Schraubenfabrik
Duffner , die Metallgießerei Walter Foerster ( älteste Metall -
Sießerei in Ettlingen ) , die EGuk GEttlinger Getriebe - und
Apparatebau GmbH ) . die „ Maschinenbau Stähle “ , die Ketten -
kabrik Hetz , die Süddeutsche Alu - und Metallgießerei und
Schließlich die Neue Argus GmbfH mit ihren Erzeugnissen , wie
Zentralschmier - Anlagen , Absperrhahnen , Heizungsregelungs -
Ventilen , Schlauchleitungen aller Art und für alle Verwen -
dungszwecke ( Feuerlösch - , Tank - , Dampf - und Teerspritz -
Schläuche ) . Alle diese Unternehmen und verschiedene andere

Firmen leisten einen erheblichen Anteil zu dem bedeutenden
industriellen Potential Ettlingens .

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges haben sich dank
der tatkräftigen Initiative und Unterstützung der Stadt auf
dem neuen Industriegelände beim Bundesbahnhof weitere
Firmen angesiedelt , die teilweise eine ganz neuartige Industrie
entwickelten . Wir denken hierbei an die Herstellung von Fer -

tigbauteilen für den modernen Innen - und Außen - Bau . Wäh -
rend die FERMA - Werke Fertigbau & Maschinen GmbH ) Bau -
teile — Eisenbeton - Fertigdecken — aus einer neuen Beton -
masse ( Spannbeton - Fertigdecken ) nach den modernsten Ver -
fahren für den Rohbau produzieren , stellt die Firma Tronex

neuartige Kunststoffplatten für den Innenausbau her . Im We -
sten der Stadt hat sich auch das Elba - Werk Ettlinger Bau -
schinen - und Hebezeugfabrik GmbH ) niedergelassen , deren
Maschinen für den Schüttgut - Umschlag längst über die deut -
schen Grenzen hinaus ein Begriff geworden sind . Eine Spe -
zialität des Betonwerkes O. E. Schmid ist die Herstellung der
bekannten Zech - Decken .

Neben den erwähnten Firmen gibt es in Ettlingen natürlich
auch noch eine Reihe weitere Betriebe , die wesentlich zur
industriellen Entwicklung der Stadt beigetragen haben . Aus
Platzmangel können wir an dieser Stelle nur die Nahrungs -
mittelfabrik ETO , die Brauerei Huttenkreuz , die Grobwäscherei
Bardusch , das Steinzeugwerk Gleißle , die Badische Baustoff -
gesellschaft Genannt & Rößler sowie das Betonsteinwerk J. u.
F. Müller erwähnen , ohne daß damit diese Liste irgendwelchen
Anspruch auf Vollständigkeit erhebt .

Jeder Besucher Ettlingens wird gern bestätigen , daß das
Albtal - Städtchen in seinen Mauern nicht nur zahlreiche Indu -
strie - Betriebe , sondern auch einen leistungsfähigen Einzel -
handel beherbergt . Davon zeugen die vielen Geschäfte , deren
Einrichtungen und Fassaden nach 1945 teilweise „ modernisiert “
wurden und sich durchaus nicht mehr hinter der Konkurrenz
von Karlsruhe verstecken wollen .

Alter bürgerlicher Gewerbefleiß und ein leistungsfähiges
Handwerk , vorwärtsstrebender Unternehmergeist und fach -
liches Können der Arbeiterschaft haben im Laufe der Jahre
aus einer kleinen verträumten und romantischen Stadt ein
aufblühendes Industriezentrum gemacht .

Bad. Baustoff-Gesellschaft
Genanmt und Rössler

Etrlingen
Drochenrebenweg 9, Tel . 37598

Langensteinbech
St . Barbardstraſse 15, Telefn 59

BAUSTOFFE - CROSSHANDLUNG
Wand - und Bodenfliesen , Sbeinzeug⸗
röhren u . erster Lieferwerke

Alleinvertretung :

Dachpuppen - u. Bubterschunmimelk Zaiss mbll . Kurlsrohe

01t0 Stähle
Moschinenbeu und Ffeinmechenik

Ettlingen Pulvergarten 5, Telefon 37756

Ausföhrung sämtlicher Dreharbeiten — Herstellung von Obst -
und Beerendtessen — Wäschetrockenständer dus Meftotl —
GSartenberegner — Stative för alle Zwecke

EIEn- WERN
. m. b . l.
ETITLINGEN , Telefon 37714

Sſheglalitàt : Etilinger Handschrupper

Austührung sämtlicher

Natur - und Kunst -Gegenheimer & Löhle
steinarbeiten , sowieLanstoteinbetriel
Grobdenkmäler und

Ettlingen , Töürkenlouisstr . 4, Ruf 300 59 Einfussungen
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Bezirks - Sparkasse Etilingen
anna hme von Spar : u. Depositeneinlagen

Eröffnung laufender Rechnungen
mit und ohne Kreditgewährung

Uberweisungsverkehr nach allen Plätzen

Devisen - An - und Verkauf für den Reiseverkehr

Kostenlose Beratung in Vermögensangelegenheiten

Prämiensparen mit günsligen Gewinnaussichten1u11
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Steinzeugwerk Gleißle , Etilingen
Teleton 37488

Herstellung von Steinzeugröhren für Kanalisulion

Sämtliche Srößen und Fotmstöcke

Ettlingen
Die ehemalige Amtsstadt am

Eingang des Albtals bietet

mit ihren historischen Bau -

denkmälern , Rathaus , St . Mar -

tinskirche , Fachwerkhäusern ,

Schloß , Asam - Saal , albgau -

Museum dem Heimat reund

viele Anregungen .

6

Große Waldungen — Im Frühlahr herrliche Baum -

blüte — Neues Schwimmbad — Bebsgſiche Gast -

stätten , gute Unterkunft und Verpflegung

Wun. llInE V .

EMHHNA0
Betonsfeinwerk

Plattenspezialgeschäft

Tel . 37213 Baustoffe

5
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Verzahnmaschinen

Verzahnwerkzeuge

Zahnradstoß maschinen

Schneidräder

Zahnradiräsmaschinen

Schabezahnstangen

ASCHINENFASBREIK

LORENZ A. G.
Eitlingen [ Baden ) , Lorenzstr . 2, Tel . 37011 —13

FERMA - WERKE
G. m. b. H .

ETTLINGEN / BADEN

5Spennbetonwerlet — ( ies - , Sund - undl Splittwerk
ſel . 37592 , 37714 Telefon 308 31

Emil Siebert , senentebrm , Erklingen, 1 . 37425
„ EM5I “ selbsttätiges Waschmittel

„ EMS ! “ “ gleichsodo

„ EMSI “ “ Spöl - und Bleichmittel

„ EMS5I “ , Reinigungsmittel för alles

„ EMsS ! “ Schmierseifen

„ EMSI “ ' Kernseifen

MMietullgießberei Ertlingen
ſnuhaber : Walter foerster

Anfertigung von Schwer - u. Leichtmetallguſ
ETTLINGFEN/Saden , Ptorzheimer Straßße 73

OEFHEE
CLELLLL

AAHMUTERN
in heAuU ñAutom .

Herting
Byonce usn .

6 0umum

Hermann duuner. Elungen J. B.
Telefon 37443

PüAASe

Luisenstraße 14

ä˖˖˖*



Fleinschenfabriketion

Preß - und Stanzteile

FRITZ HAck
EISENWARENFABRIK K. G.
EITLIINGEN , Fernsprecher 37146

Südd . Aluminium - u. Metallgießßerei
K. Hettel

kttlingen , Inddustriegelände - elefon 37 091

lieferung von Leicht - und Schwermetollguß nach OIN
und jeder gewönschten Spezicllegierung als Sond - ,

Kokillen - und Schleuderguſs

Zurstrassen
Transport - und Verladeeinrichtungen

Eisenkonstruktionen

GeschäyftSsgründung 1910

Mascl. iueupabeIl Zurstrassen
Etilingen ( Baden ) — Ruf 37313

FRITZ E. HEILICENMSTADT I

Werkzeug - und Formenbau - Eigene Kunst - S FEE
harzpresserei - Spezislanfertigungen für die 2 HE
gesamte Elektroindustrie 4

ETTIINCGEN/SADEN , Karlsruher Straße 6 Telefon 37 907

Liſib

8 Unterböden

Tronal Ausfäpietten
Verbundplatten
tör Montagebeu v. sonstige Sperlolorbeiten

ETROW3a - Hochglanznlatte
in verschiedenen farben

SUDWESTDEUTSCHE TIRONEX - KRZEUGUNO
Alfons Herr , Ettlingen , Bahnhofstr . 13/15 , Rof 37894 - 95

D
SCHIAUCHLEUMTUNGENFUR EROHRLEHUNSSKUFFUUNGEN
HochsF＋ UNO NIEOEROURUCKCZENTRATCSCHMIERANLAGEN

SCHIAUCHARMATUREN HEIZUNGSRESULUIERVENTILE

ABREISSKUFPIUNGFHEN HOCHORUCKASSFFERRHAHNF

NEUE AREUS GESELLSCHAFT M. B . H.
ETTCINGEN/SADEN

EC 15 A ETTLINCER 6ETRIEBFE- U. APPARATEBAUEUεν

Ettlingen ( 6d. )
bei Karlsruhe 5

Hermonn- Löns-Weg 21

Posffach 50
Teſsfonktillngen 37849
Islegremm-Adtesse:
Egua, kttlingenboden

Einzelzaehnräder und komplette Setriete
Stirnräder mit Serad - u. Schrägver zahnung

Unnen - und Außenvetzahnung ]
Schneckenrüder und Schnecken
Kecgelrüder /Spirelkegelräder
Kettenräder
Getriebe - Ersctzteile für Kreiftweigen
Setriebe - Ersutztelle für Moetorreder

für empfindliche Füßfe

Schuhhaus Otta Nisset Albsir . 19

übernimmt

Bewochungen
sämtlicher Arf

Hildeistreßze 11 Rof 37204

Täglich Meueingänge
eleganter , preiswerter

Friilijaliro - dad Sommealeleidung

8e Hüte
Pelze

Mäntel

ν Kleider
Blusen

Kronenstraße 22 . Anruf 37071

Walter Leonhurdt - kmingen
fFernsprecher 37494 ELP 8s uld cher Straße

Herstellung sämtl . elektrot . Instullutionsmateridlien

Sicherungen — Stöpselknöpfe — Abzweigklemmen

Abzweigdosen — Stecker — Schalter usw .

Verttetong und Auslieferungsleoger Ettlingen/SBulen
Bernh . Bührle , Pforzheimer Stroße 45, Tel . 377 09

Reichholtiges toger in neven und gebiobchten Reiten . Angegliederte
Volkonisietwerkstätte . — Ronderneverung von Wolst zu Wolst .

Möbel - gres
seit 1904 am Platze Gucalitäten bei gönstigen Preisen

Schlafzimmer Wohn - und Küchenmöbel

Matrutzen . Polstermöbel Dekorutionen
Schöllbronnerstraße 37 Kirchenplotz 2

Karl Ringwald
Kochelofenbdu , Warmlott - Heizungen
Wand - und Bodenplaiten

Ofen — Herde — Lessel

ETTIINGEN / Baden
Karlsruher Straßhe 7 reiefon 378 19

Wer inseriert

WIRD NICHTVERGESSENI
ETTLINGEN/SADEN , LEOPOLDSTRASSE 58

fiuttenkreuz Bier

Von allen Sierfreunden geschätzt und begehrt Frühjahrsbock

kxport st . martin

Pilsner

.
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SRELIEN
Von der romantischen Kleinstadt zur Industriestadt

Man trifft es nicht gar zu häufig an , daß eine Stadt eine S0
gesunde Mischung darstellt zwischen mittelalterlicher Roman -

tik , geruhsamen Lebens eines Ackerbaustädtchens und blüheni -
der Industrie , wie das in Bretten der Fall ist .

Auch der rastlose Autofahrer hält gern am Marktplatz An,
um sich in einem der alten Gasthäuser oder der modern ein -

Beijürks - Sparkaſſe Breiten
mit Jahlſtellen in

Flehingen , Sochsheim , kürnbach und Wöfſingen

Erledigung aller Bankgeschäfte

Annahme von Spareinlagen
Kredite

ELSKAMP & Co. , BRETTEN
Holzheindlung

eam Rechberg ( beim Söterbahnhof ) —

9.

Telefon 231

Nadelschnittholz
Bdbholz - Bretter BlockwWare - Latten usw .

Hobelware - fußböden

Sperrholz - Holzfaserplatten · Türen

Spanplatten usw . für lnnendusbab

Furniere

Torf , Pfähle , Bohnen - und Tomatenpfähle

5

Heinrich Helmedach
Metallveredelung

Segröndet 1912 BRETTEN Fernsprecher 352

Schleifen und Polieren aller Metalle , Vernickeln ,

Verkupfern , Vermessingen , Verzinken , Verchromen .

Ausführung von Massenartikeln in allen Größen

GOnditorei und Gdtẽé

Gatiss
Das gute Familien - Cafe
Erstklessige Backwaren

Feinste Eis - Spezialitäten

ieee
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gerichtèten Cafés zu stärken und 2u erfrischen , oder auch nur ,

um sich den eigenartigen Reizen des Marktplatz - Idylls , wo

man sich nahezu nach Rothenburg oder Dinkelsbühl versetzt

fühlen könnte , hinzugeben . Es vergeht kein Tag , wo nicht der

hübsche Marktbrunnen , von dessen Säule das Standbild des

Kurfürsten Friedrichs II . von der Pfalz grüßt , herhalten muß

als beliebtes Motiv für ein Andenken - Foto . In zahlreichen

Resten der alten Stadtmauer , im Pfeiferturm und Simmelturm

oder im Hundlesbrunnen , entdeckt der Heimat - und Foto -

freund zahlreiche weitere Anziehungspunkte . Nicht zu verges -
sen das Melanchthonhaus als markanteste Erinnerungsstätte

an Brettens größten Sohn , den Reformator Philipp Melanch -

thon . Welche Schätze hätte die Stadt erst zu bieten , wenn nicht

ein grausamer und unsinniger Zustörungskrieg im Jahre 1689

die französischen Truppen Melacs das ältere Bretten ausge -
löscht hätte .

Auch in der Gegenwart kann Bretten den Chafakter des

eshemaligen Ackerbaustädtchens nicht verleugnen , Um das 2zu

erkennen , muß man freilich die kleinen Seitengassen durch -

streifen , wo in den Toreinfahrten Maiskolben und Tabak -

bündel schaukeln und die eng zusammengeduckten einstöcki -

gen Häuschen mit den windschiefen Fenstern und der Stein -

bank davor so recht zu den winkligen und buckligen Straßen

Passen , die Bretten kennzeichnen , hat es doch nur eine einzige
wirklich gerade und gleichzeitig ebene Straße : die kurze Lui -

Senstraße .

Und wieder zeigt Bretten ein anderes Gesicht : Was wäre

es heute ohne seine vielseitige und leistungsfähige Industrie ,

die sich vor allem nach dem letzten Weltkrieg in steiler Auf -

wärtsentwicklung befindet ! Ihr hat es die Stadt zu danken ,
daßß sie heute so gut wie keine Arbeitslosigkeit kennt . Bretten
—Stadt der Herde und Gfen ! “ das ist schon zu einem Begriff

geworden , vor allem durch die drei großen Fabrikationsstätten :
Carf Neff Gmbff . , die MALAGd - Werke und K. W. & A. Muk -

Vielseitig und leistungsfähig

kenfuß . Aber damit allein ist das Thema Industrie nicht abge -

tan , denn eine Vielzahl mittlerer und kleinerer Werke und

Werkstätten , besonders der metall - und holzverarbeitenden

Industrie , angesehene Bauunternehmungen ,

mungslustiger und fleißiger Handwerkerstand sowie ein leb -

ein unterneh -

hafter Einzelhandel , das alles kommt dazu , um Bretten eine

gesunde Grundlage zu geben .

Jakob Metz
B AUUNTERNEHMUNG

Ludwigshafen - Rh .

Bretten , Karlsruhe

855

Ausführung von Stahlbeton

Spannbeton , Hoch - und Tiefbau

Wohnungs - und Industriebau

Brückenbau , Baggerarbeiten

Ramm- , Gründungs - und Kanalarbeiten

Doll . Bretten
MARKTPLATZ 16Sperlä

Altestes und erstes Fachgeschäft

für Partümerien und Kʒosmetik

2
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nobieren Sie ihn .

Wilhelm Breitenbach
NIEDERLAGE VONTHAMS à GARFS

BRETTEN
TELEFON 515

Maifeier
des Deutschen Gewerkschoftsbundes

Ortsciuss chuß Bretten

reitag , den l . Mai im Suale der vStadt pforzheim a
PSOGEAM

9 . 30 Uhr : Kundgebung 38
unter Mitwirkung des Vereinigten Männergesong - ⸗
vereins Bretten , des Jurn - und Sportvereins Bretten
und der Brettener Stadikapelle .
Festredner : Gewerkschaftssekretär Fath - Stuttgort

19 . 00 Uhr : Abendverenstaltung
Auffönrung des Lustspiels „ Sepäckträger Linse⸗
meinn “ durch die Gewerkschoftsjugend Kerlsruhe .
Anschließend greher Meitenz .

Die gescmte Bevõlkerung von Bretten und Umgebung
ist dezu herzlich eingeloden .

Naturheilpraxis
8

E. HEBERLING 1
Magnetopath

8 sind der Schlüssel

Mittw .u . Donn . 9- 12 und 2·5 Uhr
Sonst nach Vereinbarung

Dienstags : Kostenlose Beratung .

zum Exfolg !
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Wie entstand das BGBꝰ

E. M. : Wir unterhielten uns am Stammtisch über

den Ursprung des Bürgerlichen Gesetabuches ,
kurz BGB genannt . Jeder hatte seine eigene Mei⸗
nung über dieses Gesetzbuch , das aus fremdem

Recht hergeleitet sein soll . Was ist richtig ?

Die Verfassung des deutschen Kaiserreiches

von 1870/71 sah außer einem einheitlichen

Handels - und Obligationenrecht noch nicht
eine Vereinheitlichung des gesamten bürger -
lichen Rechts vor . Erst 1873 erging ein Gesetz
Hierzu . Eine sog . Vorkommission beriet das

gesetzestechnische Vorgehen . Ab 1874 wurde
die sog . I. Kommission eingesetzt , die in lang -
jährigen Einzelberatungen Entwürfe zu den
einzelnen Büchern aufstellte . 1887 wurden
diese zusammen mit einer Begründung , den

sog . Motiven , veröffentlicht . 1890 wurde eine
II . Kommission aus Rechtspraktikern , Rechts -
lehrern und Nichtjuristen berufen , die den sog .
II . Entwurf aus der kritischen Ueberarbeitung
des I. fertigten . Der damalige Bundesrat als
Gesetzgebungsorgan nahm nur geringfügige
Aenderungen vor und leitete den sog . III .
Entwurf dem Reichstag als dem anderen
Gesetzgebungsorgan zu . Eine neue Kommission
mußte nochmals den letzten Entwurf durch -
beraten und nahm einige Renderungen vor ,
die nicht immer Verbesserungen waren . Der
Reichstag hat mit 222 gegen 48 Stimmen bei
18 Stimmenthaltungen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten das BGB angenommen . Die
Sozialdemokraten forderten ein besonderes
Arbeitsvertragsgesetz . Am 24. August 1896
wurde das BGB im Reichsgesetzblatt ver -
kündet und trat zur Anpassung der übrigen
deutschen Gesetzgebung und zum Einleben des
Gesetzes erst am 1. Januar 1900 in Kraft . Das
BGB folgt in vielen Zügen dem sog . „ Gemei -
nen Recht “ , das sich bis dahin aus dem prak -
tischen Gerichtsgebrauch des römischen Rechts
in den deutschen Ländern entwickelt hatte .
Germanische Rechtselemente sind ebenso ent -
halten . Wegen seiner knappen , streng juristi -
tschen Ausdrucksweise ist das BGR oft getadelt
worden . Um so mehr hat es die Gesetzgebung
und Rechtspraxis des Auslands beeinflußt , so
in Japan 1898 , in der Schweiz 1907 und 1911 ,
in Oesterreich 1914 bis 1916 , in Brasilien 1916 ,
in Rußland 1922 , in Ungarn 1922 , in China

1929 / 30, in der Tschechoslowakei 1931 , in

Jugoslawien 1934 und in Griechenland 1940 .

Ueber alle Aufteilung von Deutschland hinweg
ist es das bedeutende Bindeglied der Rechts -
einheit .

XE . XLSEMEINE ZEIFUNG

lliee geialtder Beieſliasteuoulielaus

SeſſheWIR ANTVYWORTEN

Rechtsauskunft , sowie die Beantwortung von
Fragen jeglicher Art aus dem täglichen Leben
kann nur auf schriftliche Anfrage erfolgen unter
Beifügung der letzten Monatsquittung unserer
Zeitung . Anonyme Zuschriften werden nicht be -
antwortet . Anfragen , die nur schriftlich beant -
wortet werden sollen . bitten wir als solche
besonders kenntlich zu machen .

Die Briefkasten - Redaktion

Mit Kopf gegen
Frau L. K. : Ich leide an ständigen Kopfschmer -

zen . Schon bei zwei Kassen - Aerzten war ich in

Behandlung . Nach Gebrauch von Mitteln trat

vorübergehend Besserung ein ; aber bald war

das alte Leiden wieder da . Was könnte ich noch

dagegen tun ? Haben Sie einen guten Rat ? Die
Aerzte sprechen sich nicht aus .

Wenn ein Kassenarzt oft sehr verschlossen
ist , so liegt das meistens an seiner Arbeits -
überlastung , die es ihm einfach zwangsläufig
verwehrt , sich so mit jedem einzelnen Patien -
ten zu befassen , wie es notwendig wäre , um
besser helfen zu können . Es ist an der Zeit ,
daß wWir wieder anfangen , mehr unser eigener
Arzt zu sein , d. h. , ohne in Hypochondrie zu
Verfallen , wieder zu lernen , Ursachen körper -
licher Leiden auszuschalten .

Wir unterstellen einmal , daß die Sie behan -
delnden Aerzte keine organischen Erkran -
Kungen als Ursache bei Ihnen feststellten .
Nun überprüfen Sie auch einmal , ob Sie nicht
schlechten Einflüssen harmloserer Natur Aus -
gesetzt sind : Leben und Arbeiten in schlech -
ter Luft , ein nicht bekömmliches Klima , zu
wenig Schlaf , Sehstörungen , Alkohol - oder
Nikotinmißbrauch , unnatürliche Körperhal -
tung beim Arbeiten , Angst , angesichts der
allgemeinen Unsichęerheit der Menschen , chro -
nische seelische Schwierigkeiten . Da wir mei -
sten Sterblichen — und Sie sicher auch —
nicht die Mittel haben , in ein modernes , ein -
schlägiges Sanatorium zu gehen , das uns die
Selbstüberprüfung abnimmt , bleibt eben nur
der Weg der Selbsthilfe , zumal wir uns ja 80
gut wie gar nicht aus unserem Pflichtenkreis
Jö6Ssen können . Wir müssen lernen , unsere ei -
genen Psychotherapeuten zu sein , sobald wir
annehmen miissen , daß nur noch seelische
Ursachen des Kopfschmerzes vorliegen . Ande -
rerseits sind schlimmste Fälle auch schon

Spazierritt ein gefährliches Unternehmen ?
D. J. : Unser Reiterverein e. V. hat noch keine

eigenen Pferde . Er muß diese jeweils von einigen
Pferdebesitzern mieten . Neulich ging ein Tier , das
als Reitpferd feuriger als die sonstigen Arbeits -
pferde war , mit seinem Reiter durch und ver -
letzte einen Straßenpassanten ziemlich schwer .

Mein Vereinskamerad , der ein geübter Reiter ist ,
kam mit dem Schrecken davon . Er konnte das

Tier nicht mehr halten , weil es vor einem am
Straßenrand arbeitenden Preßluftstampfer

scheute . Hät er , den keine Schuld trifft , dem Ver -
letzten zu haften ?

Wird durch ein Tier der Körper oder die
Gesundheit eines anderen Menschen verletzt ,
S0 ist derjenige , der das Tier hält , verpflichtet ,
dem Verletzten den daraus entstehenden
Schaden zu ersetzen . Die Ersatzpflicht tritt

nicht ein , wenn der Schaden durch ein Haus -
tier verursacht wird , das dem Berufe , der Er -

Werbstätigkeit oder dem Unterhalt des Tier -
halters zu dienen bestimmt ist , und entweder
der Tierhalter bei der Beaufsichtigung des
Tieres die im Verkehr erforderliche Sorgfalt
beobachtet oder der Schaden auch bei Anwen -

dung dieser Sorgfalt entstanden sein würde .
Pierhalter ist , wer das Tier in seinem Haus -

stand oder Wirtschaftsbetrleb verwendet , und
zwar nicht nur vorübergehend . Die besonders
verschärfte Haltung des Tierhalters trifft
hier weder den Vereinskamerad noch den Reit -

verein , der als eingetragener Verein eine

juristische Person mit der Handlungsfähigkeit
einer natürlichen Person im Rechtssinne ist
und der an sich haften könne , Derjenige , der
das Reitpferd an Ihren Verein jeweils zum
Reiten von Fall zu Fall vermietet , bleibt der
verantwortliche Pferdehalter . Dieser kann
sich auf die Ausnahme von der Ersatzpflicht
nicht berufen . Zwar zählen Pferde zu den

Haustieren . Ein ausgesprochenes Reitpferd ist
aber ein Luxustier , das weder der Erwerbs -

tätigkeit noch dem Unterhalt zu dienen be -
stimmt ist . Durch die Haltung eines Tieres
wird die Umwelt gefährdet , weil ein Tier un -
berechenbar ist und alle menschliche Erfah -

rung über den Haufen werfen kann . Daher
hat das Gesetz diese besondere Gefährdungs -
haftung vorgesehen , bei der man auch ohne
Verschulden verantwortlich ist . Am besten
schützt man sich gegen derartige Folgen durch
den Abschluß einer entsprechenden Versi -
cherung .
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NIMM ' S WIE ' S KOMMI

Widder 121. Märs bis 20. Aprih : Die erste
Hälfte der Woche ist günstig für plötzliche

Entscheidungen . Dabei müssen persönliche Dinge
genau untersucht werden . Gesundheitlich etwas

Vorsichtig sein . In finanzieller Beziehung zeigen
sich gute Hilfsmöglichkeiten . Ihr Mitarbeit wird
sehr geschätzt . Gegen Wochenmitte sind Bespre -
chungen sehr wichtig .

Stier (21. April bis 20. Mah : Eine seltsame
Woche , die sich aber überwiegend harmo -

nisch entwickelt . Sie können Ihre eigenen Ge -
danken gut einsetzen und verwirklichen . In der
Liebe und Freundschaft werden Auseinanderset -
zungen wahrscheinlich sein . Bleiben Sie in jeder
Beziehung sachlich und halten Sie sich an Tat -
sächlichkeiten .

79 Zwillinge 21 . Mal bis 21. Junh : Ihre
Kräfte sind beschwingt und ermöglichen

Inhnen ein schnelles Vorankommen . Beruflich und

privat sind die Aussichten gut . Spekulationen soll -
ten aber dennoch vorsichtig vorgenommen wer -
den . Die letzten Tage der Woche sind spannungs -
reicher und auch gesundheitlich nicht s0 gut .
Reisen liegen sehr günstig .

2 Krebs (22. Juni bis 23. Juli ) : Neue Mög-
lichkeiten durch persönliche Initiative . Die

allgemein harmonisch verlaufenden Tage sollten

genutzt werden . Es gibt auch beruflich Viele neue

Besprechungen , die sich sämtlich zu Ihren Gun -

sten auswirken . Förderung durch Vorgesetzte und
Altere Persönlichkeiten ist wahrscheinlich . Brief -

wechsel gut .
Löwe (24. Juli bis 23. August ) : Eine Woche
ohne besondere Bedeutung . Die positiven

Strömungen verlaufen nach Wunsch . Beruflich
scheint sich ein neuer Gesichtspunkt zu zeigen ,
den Sie nutzen und entwickeln sollten . Persönlich
ist die Lage ungeordnet , und eine klärende Aus-
sprache wird notwendig sein . Der Arbeitsplatz ist

gesichert .
FJungstrau (24. August bis 23. September ) .

K* Man wird Ihnen jetzt hilfreich zur Seite
stehen . Sie müssen versuchen , Ihre Entscheidun-
gen ruhig zu treffen . Berufliche Pläne werden
aufzuschieben sein , da durch einen Partner sich
eine neue Situation ergibt . Beruflich und persön -
lich geht es langsam aufwärts . Auch in der Liebe

naben Sie wieder Glück .

——— Horoskop für die Woche vom 4. bis 10 . Mai 19538ꝑ⸗ ' ⸗˙ • - . ôn

F Waage (24. September bis 23. Oktober ) :
Eine schöne Woche für persönliche Ange -

legenheiten . Man wird sich jetzt zu Ihrem Vor -
teil entscheiden , und es zeigt sich , daß auch die
finanzielle Spekulation nach Wunsch aufgeht . In
der Liebe allerdings sind immer noch einige Pro -
bleme zu lösen . Nach Wochenmitte sind die allge -
meinen Möglichkeiten besser und stabiler .

α Skorpion (24. Oktober bis 22. November ) :
Zur günstigen Förderung TIhres beruflichen

Tuns ist besonders die Zeit um Wochenmitte gün -
stig . Aeltere , einflußreiche Persönlichkeiten ste -
hen Ihnen bei und verhelfen Ihnen zu einem gro -
Ben Sieg über einen mächtigen Gegner . Nicht ganz
leicht ist die Situation in der Liebe . Schriftver -
kehr liegt günstig .

2 Schütze (23. November bis 22 . Dezember ) :
Wenn auch keine besonderen Ereignisse

angezeigt sind , so ist die Gesamtsituation doch
erfreulich und stabil . Nach Wochenmitte zeigen
sich Erfolge durch Reisen oder Besucher . Man
wird ihnen ein gutes Angebot machen , das Sie
nutzen sollten . In der Liebe gibt es eine wichtige
Aussprache , die vieles aufklärt .

23 Steinbock (23. Dezember bis 21. Januar ) :
Beruflich und wirtschaftlich hält die Sta -

bilität an . Sie sind in der Lage , Ihre Absichten
durchzusetzen . Die Klarheit in der beruflichen
Situation wird dazu beitragen , auch finanziell
bald noch mehr Fuß zu fassen . Angebote sollten
überprüft werden , ehe sie weitergegeben werden .
Vorteilhaft für Besuche und Reisen .

Wassermann (22. Januar bis 19. Februar ) :
Nachdem die ersten Tage der Woche etwas

uneinheitlich waren , zeigen sich jetzt bessere
Möglichkeiten auf der beruflichen Ebene . Sie sind
in der Lage , Ihre persönliche Stellung zu festigen
und sich weiter zu behaupten . Eine wertvolle
Hilfe ist von Freundesseite wahrscheinlich . Nut -
zen Sie Reisebekanntschaften .

„nmn ¶fFische (20. Februar bis 20. März ) : Ihre
f KKräfte lassen sich noch mehr aktivieren .
In Freundschaftsangelegenenheiten gibt es eine
wertvolle Begegnung und Aussprache . Jetzt kann
wieder erfolgreich vieles begonnen werden , was
bisher zurückgestellt werden mußte . Die allge -
mein ruhige Zeit sollte privat zur Festigung der
neuen Bekanntschaften genutzt werden .

Kopfschmerzen
mit Erfolg durch chirurgische Eingriffe ( Ope -
rationen der Stirnarterie , Zerschneidung von
Nervensträngen ) behandelt worden . Die Be -
handlungsmethoden sind so verschieden wie
die Form , in der Kopfschmerzen auftreten ( es
Soll 208 verschiedene Arten geben ) . Von der
Liegekur über die Kaltwasserbehandlung bis
zum elektrischen Schock und dem operativen
Eingriff werden alle Verfahren der ärztlichen
Wissenschaft angewandt .

Zum Schluß noch einen kurzen Hinweis :
Ueberprüfen Sie sich , ob Sie nicht etwa zu
dem „ Kopfweh - Typ “ gehören . Diese Spezies
des homo sapiens stellt sich etwa so dar : Ar -
beitet mit Hochdruck über das erträgliche

Maß hinaus (z. B. Frauen , denen Berufspflich -
ten und familiäre Songen keine Entspennung
gestatten ) , wird von Furcht gequält , im Le -
benskampf zu versagen , wird gerade an
Feiertagen und in Ferien von Kopfweh befal -
len , ( braucht das Tempo des Alltags und den
Druck von Pflicht und Aufgabe ) . Ein solcher
Mensch sollte lernen , von Zeit zu Zeit wirk -
lich einmal faul zu sein und sich einer Lieb -
haberei zu widmen . — Und : Der bedenkenlose
Grüiff nach einem Kopfschmerzmittel ist leicht -
fertig , unter Umständen sogar lebensgefähr -
lichl

Schadenersatz der Wäscherei

Luise D. : Bei meiner schrankfertig zurück -
zuliefernden Wäsche befand ' sich statt eines neu -
wertigen Bettuches ein fremder , minderwertiger
kleiner Bettbezug , für den ich nach Reklamation
von der Wäscherei dann einen größeren erhielt ,
bis sich mein eigener wieder einfände . Nach
Wochen wurde mir nun erklärt , daß sich mein
Stück nicht mehr auffinden lasse . Kann ich auf
Ersatzgestellung klagen ? Wie ist die Rechtslage ?

Die Wäscherei ist zum Schadenersatz ver -
pflichtet und zwar gemäß 8 249 BGB zur Natu -
ralrestition Wiederherstellung ) . Da dies nicht
möglich ist , so kann eine Entschädigung in
Geld vorgenommen werden . In Ihrem Falle
steht es bei Ihnen , im Klagefalle ( dem Streit -
wert nach wohl vor dem Friedensgericht ) den
Geldwert des Schadens in der Klageschrift 2u
bestimmen .

Freitag , 1. Mal 1953

geit dem Mittelalter Leihämter

Hermann Schi seit wann tibt es in

Deutschland Leinämter ? sind sle mit dem Kapi -

talismus entstanden ?

Sie entstanden schon während der Zeit der
mittelalterlichen Wirtschaftsverfassung , Al

Handwerk , Handel und Gewerbe anfingen ,
sich zu entwickeln . Die Ausbeutung ärmerer
Bevölkerungsschichten gehörte schon damals

zu den ärgsten sozialen Uebeln . Zahlfeiche
Wucherer nutzten die durch Kriege , Mißern -

ten , Epidemien und schlechten Wirtschafts -

gang ausgelöste Notlage weiter Kreise Skrupel -
Ios aus . Als zu Beginn des 17. Jahrhunderts die

Wucherplage unerträglich geworden war , be⸗
schloß der Senat von Augsburg , ein städti -
sches Pfand - und Leihhaus zur Ausleihung von
Geldern auf Pfänder zu errichten , wofür die

Augsburger Stadtkasse die erforderlichen Be -
riebsmittel zur Verfügung stellte . Es wurde

im März 1603 eröffnet . Dieses älteste öffent -
liche Pfandhaus in Deutschland konnte jetzt
auf sein 350jähriges Bestehen zurückblicken .
Dem Augsburger Beispiel folgten damals

wegen des großen Erfolges bald andere Städte ,
zunächst Regensburg und Hamburg .

Wer hat die Unterhaltungsverpflichtung ?

G. G. : Meine Frau hat ein vierjähriges Kind .
Der uneheliche Vater ist zur Unterhaltszahlung
verurteilt , aber zahlungsunfähig . Das Kreis -
jugendamt vertritt die Auffassung , daß deshalb
die Kindesmutter aufzuͤkommen habe und das
Kind in meiner Familie mit ernährt werden kann .
Wir sind aber selbst eine größere Familie , und
mein Einkommen reicht dazu nicht aus . Kann
uns dies zugemutet werden ? Kann man nicht auch
an die begüterten Eltern des Kindesvaters heran -
treten ?

Da bei dem unehelichen Vater die Alimen -
tenzahlung nicht beizutreiben ist , ruht die
Unterhaltsverpflichtung für das Kind in vollem
Umfang auf den Schultern der Verwandten in
gerader Linie mütterlicherseits , also bei Ihrer
Frau . Soweit hre Frau als Kindsmutter zur
Leistung außerstande ist , wäre zu untersuchen ,
ob noch Verwandte gerader Linie da sind
(Z. B. der Vater Ihrer Frau ) , die einen Bei -
trag zu leisten hätten . Die Eltern des unehe -
lichen Vaters gelten nach dem Gesetz als nicht
verwandt mit dem unehelichen Kinde Ihrer
Frau , so daß eine Unterhaltspflicht wegen
Verwandtschaft entfällt . Insofern ist jedes un -
eheliche Kind ein Risiko für die Mutter und
deren Eltern . Andererseits kann aber der
Allgemeinheit nicht so ohne weiteres zuge -
mutet werden , daß sie ohne Grund für un -
eheliche Kinder anderer aufkommt . Ob die
Voraussetzungen zu Fürsorgeleistungen an das
Uneheliche Kind vorliegen , bedarf vorher
einer Ausschöpfung und Heranziehung der
Verwandten in gerader Linie und ihrer Ar -
beitskraft .

Kleine Anfragen kunterbunt
Frau H. T. : Meine sechsjährige Tochter schüt -

telt vor dem Einschlafen im Bett ständig mit
dem Kopf hin und her , bis sie einschläft . Ich
kann es ihr nicht abgewöhnen .Sie kaut auch die
Fingernägel ab . Was könnte ich noch versuchen ?

Vor allem den Kriegseinflüssen ausgesetzt
gewesene nervöse Kinder sind von diesen
üblen Angewohnheiten befallen . Versäumen
Sie deshalb nicht , vor allem einen Arzt in
Anspruch zu nehmen . Gegen das Schütteln
Wird empfohlen , links und rèchts des Kopfes
je einen kleinen Sandsack zu postieren . Bei
kleineren Kindern soll das Nägelkauen unter -
blieben sein , wenn man die Fingerspitzen mit
Leukoplaststreifen überklebte . Auch die lang -
Haftende , aber umschädliche Aloetinktur ( in
den Apotheken erhältlich ) hat sich bewährt .
Im übrigen ist im Zuge der Maßnahmen vor
allem eime ausreichende kräftige Ernährung
wüchtig .

Der Gähner : Ich hatte mit meinem Freund ,
der gern gähnt , eine Meinungsverschiedenheit
über das Gähnen . Er behauptet , daß es gesund
ist , während ich ihm gar keine Bedeutung bei -
messen will . Wer hat recht ?

Das Physiologische Institut der Universität
Erlangen hat als Ergebnis eingehender Un -
tersuchungen erklärt , daß Gähnen gesund sei .
Gähnen fördert die Gesundheit ! Also , gön -
nen Sie Ihrem Freund ruhig das Gähnen ! Es
würd gegähnt : aus Müdigkeit , wenn wir mor -
gens erwachen , aus Hunger oder — aus Lan -
geweile . Nur beim letzteren , dem Sähnen aus
Langeweile , fällt die gesundheitsfördernde
Wärkung völlig aus . Hier ist es nur ein see -
lischer Vorgang . Sonst aber : Gähnen ist för -
derlich für den Blutkreislauf und für die Ver -
dauung , hat also eine durchaus belebende
Wärkung auf den menschlichen Organismus .

W. K. , Bad Rappenau : Ich bin 17 Jahre alt und
möchte gern den Beruf eines Försters erlernen .
Wo kann ich Näheres über Voraussetzungen und
Ausbildung erfahren ?

Im allgemeinen verfügen die Arbeitsämter
üUber die einschlägige Berufsbild - Schrift , aus
der alles Nähere zu entnehmen ist . Wenn dort .
nücht erhältlich , so wenden Sie sich an das
für Bad Rappenau zuständige
Kreisforstamt , das gern die nötige Auffklärung
gibt . An sich ist nach Verlautbarungen von

staatliche

Arbeitsamtsseite dieser Beruf zur Zeit über -
laufen , da immer noch zahlreiche Förster aus
der Sowjetzone und aus den Gebieten östlich
der Oder - Neiße - Linie in der Bundesrepublik
eſuf Anstelllung warten .

H. H. in F. : Ich lief auf meine Kosten die
elektrische Leitung in meiner Wohnung umän -
dern , da wir nur 110 Volt hatten , um elektrische
Geräte anschließen zu können . Ich werde jetzt
ausziehen . Kann ich vom Hausbesitzer Rücker⸗
stattung des Betrages verlangen ?

Einen Rechtsanspruch auf Rückerstattung
haben Sie nicht . Wenn dem Hausbesitzer die
Veränderung in der Wohnung gegenüber ihrem
alten Zustand vielleicht willkommen ist , kön⸗
nen Sie eventuell eine nachträgliche Beteili -
gung an den Kosten erreichen . Dasselbe gilt
naturgemäß auch für einen neu die Wohnung
beziehenden Mieter .

Frau F. A. : Wie reinige ich am besten mit Kalk
und Oelfarbflecken bespritzte Fensterscheiben ?
Wie entferne ich Fettflecke aus Parkettböden ?
Kann man Wildlederhandschuhe selbst reinigen ?

Der Kalk läßt sich an Fensterscheiben am
besten durch Wasser mit Essigsprit beseiti -
gen . Die Oelfarbflecke müssenm erst mit
Schmierseife eingerieben werden . Wenn die
Stellen über etliche Stunden geweicht sind ,
werden die Fenster mit Wasser abgewaschen .

Die Fettflecke im Parkettboden reibt man
mit Schmierseife ein und entfernt sie aàm

nächsten Tage mit heißem Wasser .
Wildlederhandschubhe werden über die

Hand gezogen und mit einer lauwarmen Sei -
fenlösung , der man den fünften Teil Salmiak -
geist zugesetzt hat , gewaschen , dann gespült
und über ein Drahtgestell gezogen . Um den
Handschuihen Weichheit zu geben , mache man
sich eine Mischung von 3 cem Olivenöl und
100 cem Benzin und reibe damit die trockenen
Handschuhe ab . Geachten Sie die Feuerge -
fährlichkeit des Benzins ! )

Sig . R. , H. - Pf . : Können Sie mir die Anschrif -
ten von Theoder Plivier und Albert Schweitzer
nennen ?

Theodor Pliwier wohnt in Unteruhldingen
emm Bodensee . Albert Schweitzer hält sich
nach letzten Meldungen zur Zeit wieder in
Lambarene ( Gabun , Französisch - Aequatorial -
Afrika ) auf .

somt 72447 fox - Maschinen gebaut .
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Der Sesomtprels beträgt : OM 660. —.

SIND SIE FACHMANNT Hier ist die Lösung:
Ib) Die Deutsche Meisterschoff der Kldsse bis 125 cm geweinn jm Jabre 1952 dö 0 0 058 gewẽet 952dͤte NSU-ein obengesteuerter Vieftakter . Die Zweltokter hatten in dieser Klasse keine Chder sſegreſchen fox und Deutscher Meister : Gtto Dalker.
20] Die NSU- Fox ist eine der popolärsten Maschinen der Weh. bis Ende Moi 1953 Wöordep insge -

Zd) Der NSUHambretta - Autoroſler ist nlcht nur der meistgefahrene deutsche Mot öberk
er lst guch mit 5,J PS der störkste Motorrolſer seinef Kdsse .
Die Ventile des NSU- Mox- Motors Werden durch die bekonnten Uftromox - Sch8 6 nox- Schobst en on-

gettleben . Oieses Verfahren bietet eige Menge Vorteiſe ; der Venfiſontrieb ist
schlüössig, splelftel , voll auswuchtbor und drehzahlfrebdig .

Sc) Wer quicklebendig am Werktag sein Will und sich auch am Sonnto 1601 . gerquſcken Will, dnlcht vlel Seld z06haben . för JésSMark Anzahlung bekommt man 895 515 B
60) Notörlich besttzt die NSu- tux ein Miergang - Getrlebe . Ein Viergan l 188 gonggetrlebe ist UIn der Herstellung als nur eln Dreigung - Sefrlebe , aber NSU ist der Ansfcht, 9658580810 5

guten Motorrad wie lux und fox eben ein Viergang - Gettiebe gehört .

oncen , fohrer



Das badische Land besitzt in verschwende -

rischem Reichtum alle Vorzüge , die land -

schaftliche Reize , geschichtliche Erinnerungs -

stätten , sowie ein aufgeschlossenes , gast -

blicken . Bis 1889 war die Stadt als Festung

weithin bekannt . In den Jahren um 1700 ent -

stand unter der Meisterhand des großen Bau -

meisters Rossi als erhabener Zeuge der Ba -

rockzeit das sehenswerte Schloß . Zusammen

mit den Kirchen , Brunnen und anderen Bau -

denkmälern ist es noch heute einer der Haupt -

mziehungspunkte für den Fremden . In der

Nähe von Rastatt befindet sich auch das hüb -

sche Lustschloß Favorite mit Park und Ein -

siedelei der Markgräfin Auguste Sybille .

freundliches Wesen der Bevölkerung einem
Ein schönes Schwimmstadion , Theater - und

Reise - und Erholungsland nur sichern kön⸗

nen . Der mittelbadische Raum umfaßt ein

Gebiet , das von der Natur besonders reich

gesegnet ist . Da sind die Höhenunterschiede

vom Schwarzwald zum Rheintal , mit zahlrei -

chen Thälern , von denen jedes seine eigene

Note besitzt . Aus der fruchtbaren Ebene

steigt man an idyllischen Rebhügeln und Obst -

gürten vorbei durch malerische Schluchten zu

den Gipfeln der Schwarzwaldberge empor .

Neben Baden - Baden , der weltberühmten

Bäderstadt des mittelbadischen Gebietes , ist

vor allen Dingen die alte Festungsstadt Ra -

statt zu nennen . Am Fuße der Schwarzwald -

berge und am Eingang des romantischen
Murgtales gelegen , kann Rastatt auf eine
große geschichtliche Vergangenheit zurück -

ouse
für alle gewerblichen Zwecke

Raumkühlanlagen, Gewerbekühlschränke
Schauvitrinen , Speiseeisbereiter

4 5

Besuchen Sie unsere Ausstellungsrsume im Werk

Stierlen - Werke Akt . - Ges .

RASTArr / Baden

Ein groſßies Haus

WIlusterting
Aobel 5

Kʒann GROSSEsS bieten !

Den Beweis hierfür geben Ihnen schon allein unsere 2wölf Schau -
tenster . Und wenn Sie einen Rundgang durch unsere Innenräume
machen , dann werden Sie erstaunt sein über die Vielseitige Iiswahl
in Möbeln moderner und antiker Stilarten , die wir Ihnen zu bieten
Vermögen . Unsere anerkannt niedrigen Preise machen auch die
Fahrt von auswärts zu einer lohnenden Einkaufsreise . Besuchen Sie

MRBElSgilmiillg . RASTATT , am ²Krankenhaus

Möbelprospekte kostenlos - ½ Anzahlung , 24 Monatsraten - Lieferung frei Haus

Konzert - Veranstaltzungen , Kinos usw . sorgen
für Unterhaltung und Entspannung .

Nach dem Kriege hat sich Rastatt aber auch

zu einem Industriezentrum von Mittelbaden

entwickelt . Rastatter Herde und Möbel sowie
die Wagsonfabrik haben einen guten Namen .

Reich und vielgestaltig ist seine Wirtschaft .

In ihr ist der starke Puissciulag einer lebens -

tüchtigen und schaffenden Bevölkerung z2u

spüren , Wo Handel und Wandel sein Gepräge
gibt .

Noch sind nicht alle Wunden , die der letzte
Krieg der Stadt geschlagen hat , vollständig

verheilt . Noch ist viel zu tun . Bleiben aber

die Bewohner Rastatts in den nächsten Jahren

mit demselben ungebrochenen Willen bei

ihrem Wiederaufbau , dann braucht es inhnen

um die Zukunft ihrer Stadt nicht bange zu
Sein .

E

Fertiglleidung
Kinder , Damen und Herren

Gardinen · Teppiche

nur vom leistungstähigen Textilfachgeschöft

˖

Stoffe . Wösche

. NNNN
EASTATT .

2˖ fuad5AAudedben
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Jeder kuuft gern im Kaufhaus um Market

7
—

E 8Gasthaus „ Zum Schützen “
Das groſhite Inhaber : Karl Oettinger 85

Pächter der Fruchthalle - Restauration 56 5

LlK
„

Das Verkehrslokel der Arbeiterschaftcuuuf hatus - Rastatt
3

Wir liefern und installierenIlnternehmen
ee ee

anitäre Anlagen , Herde , Gfen

Wachkessel, Pumpen usw .
◻

Iun Baden
Als Neuheit finden Sie :

Heizu
Murgtalstrafßze

Gas - Kühlschränke

Propan - Gasgeräte SowWie

Propan - Gaslieferung

„ Koche mit Cus , auch duf dem lande “
( Kostenl . unverbindliche Berdtung und Vorföhrung)

ngs - Haas gastan
38 b, beim Niederböhler Tor , Telefon 27 37

Hofbrauhaus Hatz
Raſtatt

be Kkanntfür Qualitäts - Siere
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